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| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Nro. 164. 


Dienſtag den 16. Juli 1895. 


Zur auswärtigen Cage. 

Schwere Wetterwolken haben oft in den letzten 25 Jahren 
unheildrohend über Europa gehangen und wiederholt ſchien es, 
als ſei der Krieg unvermeidlich. Nur um Haaresbreite durfte 
das Zünglein der Waage nach links ſchwanken und das Unheil 
wäre da geweſen. Es kam nicht dazu, dank einer weiſen Politik 
er Mäßigung frivolen Provokationen gegenüber und dank der 


Bereitwilligkeit des deutſchen Volkes, die Opfer auf ſich zu 
nehmen, welche die Entwickelung einer Wehrkraft erfordert, die 
es dem Gegner nicht rathſam erſcheinen läßt, zum Angriff vor⸗ 
zugehen. Augenblicklich ſieht ſich die allgemeine politiſche Lage 
nicht gerade heiter an. Ueberall, wohin wir blicken, liegen Keime 
don Verwicklungen. Es iſt ſchon längſt nicht mehr gleichgiltig 
ür uns, wenn „hinten weit in der Türkei die Völker auf ein⸗ 
ander ſchlagen.“ Ueberall in der Welt haben die europäiſchen 
Mächte Intereſſen und dieſe Intereſſen find mit anderen ver⸗ 
quickt, jo daß die Verletzung des einen Intereſſes zugleich andere 
Intereſſen ſchädigt. In Oſtafien find die deutſchen Intereſſen 
vorwiegend wirthſchaftlicher Natur. Aber ſollten fie jeder poli⸗ 
üſchen Tragweite entkleidet ſein? Wenn Rußland nach jeder 
eite ſaturirt iſt, wird es ſich dann ruhig zur Verdauung hin⸗ 
egen? Daran glaubt niemand. Von kulturellem Standpunkt 
at man das Vordringen der ruſſiſchen Herrſchaft in Aſien 
begrüßt. Aber auch Japan hat ſich zum Kulturträger entwickelt, 
und zwar zum Träger der weſteuropätſchen Kultur. Eine Noth⸗ 
wendigkeit dafür, daß gerade die ruſſiſche Kultur die Gelände 
am Petſchili⸗Golf belecke, beſteht doch wohl nicht. Freilich wenn 
die Zuverſicht beſtände, daß Rußland auf Jahrzehnte hinaus 
eine Kräfte in Oſtaſien konzentriren müßte, um feine dortige 
tellung zu befeſtigen, ſo könnte man damit einverſtanden ſein. 
ber Rußland iſt vorſichtig genug, nur ſchrittweiſe vorzugehen. 
Es faßt nicht plump zu, ſondern es befördert künſtlich die Reife 
und wartet, bis ihm die Früchte von ſelbſt in den Schoß fallen. 
Bir ſehen ja, daß es gleichzeitig mehrere Spiele in der Hand 
hält: die macedoniſche Frage und Abeſfinien. Bulgariſche und 
abeffiniſche Deputationen weilen zur Zeit in Petersburg. Wenn 
Rußland jetzt auf der Balkanhalbinſel nicht in Aktion tritt, ſo 
iſt doch dafür geſorgt, daß das Eiſen im Feuer bleibe. Die 
abeſſiniſche Verbindung mit Rußland macht unſerem Verbün⸗ 
deten Italien Ungelegenheiten. Der Negus trägt das italieniſche 
toteftorat nur widerwillig und von Rußland iſt der Schutz⸗ 
herrſchaftsvertrag zwiſchen Italien und Abeſſinien ebenſo wenig 
anerkannt, wie von Frankreich. Kein Wunder, wenn ſich Italien 
durch die ruffiſch⸗abeſfiniſche Freundſchaft bedroht fühlt. Ande⸗ 
terfeits wird es aber auch England nicht ruhig mit anſehen 
können, daß ſich Rußland in irgend welcher Form am Rothen 

eere, dem Wege nach Indien, feſtſetze. Den Franzoſen iſt es 
gerade recht, wenn ſich fo überall Keime zu Verwickelungen 
lden. Sie konſtruiren deren noch künſtliche dazu. Die offi⸗ 
Höfe Havas⸗Agentur verbreitete dieſer Tage folgende Nachricht 
aus Tanger: „Ein deutſches Geſchwader, welches hier ein⸗ 
gelaufen iſt, überbringt ein Ultimatum mit der Forderung, für 
—— a a a a a a az 


Vezel. 
Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 
ö (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) a 


„In den Tod —?“ murmelte ſie. 
die 8 „ in den rien Für's Leben habe ich Dir 
eines Kindes verſprochen!“ 
übe Der Todte öffnete halb die Augen und lächelte zu ihr hin⸗ 
Bro. Sie taſtete neben ſich. Nein, da ſtand ja nicht der Sarg; 
ombeergebüſch rankte aus dem Felſen hervor — wo war ſie 
mit ihren Gedanken? 
Zu Alſo fort mußte ſie und mit dem Kinde, und wie ſie die 
1 ge des geliebten Todten nun wieder lebensvoll vor ſich ſah 
ihre Gedanken wieder klarer ſich regten, da kam ihr die Er⸗ 
ung, daß der Bauer ihr einſt geſagt, ſein Bruder habe ihm 
m eficht nicht geglichen, aber trotzdem hätten die Leute fie 
Saltın ür Geſchwiſter erkannt, weil fie jo etwas gleiches in der 
die Fra und in ihrer Art gehabt hätten, und traurig hatte er 
rage hinzugeſetzt: „Ob er mir noch gleicht?“ 
daß 3 ezel hatte damals dem Bruder von ganzer Seele gezürnt, 
durch den Bauern, der ihn, den jüngſten, doch ſo lieb gehabt, 
dada Fortgehen hatte kränken können, und ſo oft ſie an ihn 
zum fla war's immer in Groll geſchehen. Jetzt war der Groll 
ihr taummenden Haſſe geworden. Die Bäuerin zu haſſen, lohnte 
an deſſen noch, dazu war ſie ihr zu verächtlich; aber den Mann, 
en Namen jene den ihrigen ſchmähend heftete, den haßte fie. 
fle Not durch die Bäume ging ein unheimliches Saufen, und 
ch, a begannen ſchwere Tropfen zu fallen. Rezel erhob 
Naß wa da ihr der Steinbruch einſt ihr gern geſuchter Spiel⸗ 
wand 25 fo taftete fie ſich bald an eine Stelle, wo die Fels⸗ 
Regen 105 übergriff und ihren einen geſchützten Platz bot. Der 
Waltenzrahm raſch zu, und bald ſchwemmten die Fluten eines 
dichten 35. über die Erde. Das Verſteck des Mädchen er⸗ 
Rezel 16 e ſpülenden Waſſer nicht, aber die feuchte Luft machten 
und 8 ern. Sie ſchlug ihren Rock über Kopf und Schultern 
e ſich und das Kind, über das ſie ſich wärmend beugte, 
5 9 dem einförmigen Niederklatſchen des Regens 
u Ein gält⸗ allmählich der Schlaf. 
Maier 10 eſchauer weckte ſie; ſie ſah um ſich. Es hatte nach⸗ 
. regnen, nur ein leichtes Gerieſel fiel noch vom Himmel; 
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Unterſuchung ergeben. 


die Ermordung eines deutſchen Staatsangehörigen Genugthuung 
zu leiſten. Gerüchtweiſe verlautet, daß im Falle der Verwei⸗ 
gerung dieſer Genugthuung Rabat oder Caſablanca beſetzt 
werden ſolle.“ Der letztere Theil der Nachricht iſt alſo nur ein 
Gerücht. Aber ſelbſt wenn ſich daſſelbe beſtätigen ſollte, ſo 
würde Deutſchland doch nur thun, was in ſolchen Fällen all⸗ 
gemein üblich iſt und was ſpeziell Frankreich oft genug gethan 
hat. In Frankreich aber nimmt man ſchon auf das bloße 
Gerücht von der Möglichkeit einer ſolchen Beſetzung hin „Anſtoß“. 
Ob das bereits in diplomatiſchen Noten geſchehen iſt, wiſſen wir 
nicht; aber es geſchieht in Blättern, die der Regierung nahe 
ſtehen und von dieſer inſpirirt find. Sie heucheln „Beunruhi⸗ 
gung“, weil Marokko der Grenznachbar Algeriens ſei. Wohin 


ſollte es führen, wenn wir überall da, wo Frankreich Grenz⸗ 
nachbar iſt, ruhig mit anſehen ſollten, wie unſere Landsleute 
von Barbaren gemißhandelt und todtgeſchlagen werden, ohne die 
erforderliche Sühne verlangen und im Nothfall erzwingen zu 
dürfen! Braucht Frankreich wieder einen casus belli wie 1870? 
Damals ging der Tanz in der franzöſiſchen offiziöfen Preſſe fo 
ähnlich los. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der „Hamb. Korr.“ ſchreibt: „Wie wir hören, find die 
von der bimetalliſtiſchen Seite vor einiger Zeit ausgeſtreuten 
Andeutungen, daß der Kaiſer in der Währungsfrage 
in ſeiner bisherigen Anſicht ſchwankend geworden ſei, unrichtig. 
Der Kaiſer ſei nach wie vor, ſo wird uns mitgetheilt, Anhänger 
der Goldwährung, und die vielbemerkte Rede des Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr. Koch im preußiſchen Herrenhauſe gegen den 
Antrag Mirbach habe in der Sache ſeinen Anſchauungen ent⸗ 
ſprochen. Freilich fehle es nicht an Bemühungen, den Kaiſer 
in bimetalliſtiſchem Sinne zu belehren und zu bekehren. — Das 
genannte Organ hat in letzter Zeit mit ſeinen Nachrichten wenig 
Glück gehabt, das ſtrikte Gegentheil hat ſich oft bei näherer 
Wir ſtehen darum auch dieſer Nachricht 


ungläubig gegenüber. 


Der „Vorwärts“ wärmt am Gedenktage der Emſer Be⸗ 

gegnung König Wilhelms mit dem franzöſiſchen Botſchafter Be⸗ 
nedetti das Märchen von der angeblich durch Bismarck gefälſchten 
Emſer Depeſche wieder auf. Die offiziöſe „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ weiſt daſſelbe energiſch zurück und bemerkt 
dazu: „Wenn der „Vorwärts“ ſich nicht ſelber jagen müßte, 
daß die thörichte Redensart von einer „Verſtümmelung“ der 
Emſer Mittheilung und von der damit angeblich verbundenen 
Abficht bei keinem leidlich vernünftigen Menſchen Glauben finden 
könne, ſo würde er ſeinen heutigen dem „Gedenktage der Fäl⸗ 
ſchung“ gewidmeten Artikel nicht noch im Stil eines Clowns 
mit Unwahrheiten ausſtaffiren, wie der, daß Bismarck ſchon als 
preußiſcher Miniſterpräſident den Franzoſen das linke Rheinufer 
verſprochen habe.“ 
——— 
aber aus der Höhe und in den Rinnſalen ſtürzte plätſchernd und 
gurgelnd die Fülle des Waſſers hinab. Rezel erhob ſich. Die 
Bäume traten bereits erkennbar aus dem Grau der regenerfüllten 
Luft hervor; es mußte Morgen ſein. Vorſichtig legte ſie den 
immer noch ſchlafenden Knaben auf die Steine nieder und ordnete 
ihre Kleider; dann nahm ſie ihn wieder auf. 

„Komm, Guſtel,“ ſagte ſie, „jetzt geht's in die Freiheit.“ 

Sie ſchritt leichtfüßig daher. Den Knaben hatte ſie gegen 
den fallenden Regen mit ihrer Schürze bedeckt und ein buntes 
Halstuch, welches der Blöde als Spielzeug gern mit ſich umher 
ſchleppte, ihm um die Füße geſchlungen. Sie ſelbſt hatte 
Strümpfe und Schuhe ausgezogen und trug ſie in der Hand. 
So ging ſie rüſtig, das Dorf oberhalb umſchreitend, dem Waſſer⸗ 
lauf zu, der die Bergwieſen von jenem trennte. Auf der Straße 
hatte das Waſſer breite Löcher geriſſen, Rezel mußte bald ſprin⸗ 
gen, bald bedächtig die Stelle zum Niederſetzen des Fußes er⸗ 
wählen. In dem ſchmalen Feldweg, den ſie jetzt einſchlug, rann 
es, als ſei hier ein Graben. Nun war ſie am Bache, der an⸗ 
geſchwollen in eilender Haſt daherſchoß. 

Einen Augenblick ſtand ſie zaudernd; dann drückte ſie das 
ſchlummernde Kind an ſich, faßte ihre Kleider und ſchritt in das 
treibende Waſſer hinein. Sie mußte mit aller Gewalt gegen 
die Strömung halten, und die harte Arbeit machte ihren Athem 
keuchend. Da begann ſich der Knabe zu regen; er ſchlug unge⸗ 
duldig mit dem Kopfe und wollte die Schürze abwerfen. 

„Um Gotteswillen, Guſtel, halt ſtill!“ Doch je feſter fie 
ihn an ſich drückte, deſto unwirſcher wurde der Knabe. Er ſtieß 
mit den Füßen und wollte um ſich ſehen. Rezel fühlte ihr Gleich⸗ 
gewicht gefährdet; ſie griff zu und drückte mit der zweiten Hand 
den Widerſtrebenden feſt auf ihre Schulter nieder. Dabei ent⸗ 
fielen ihr Strümpfe und Schuhe, das Halstuch, mit dem ſie die 
Füße ihres Pfleglings umſchlungen, löſte ſich und trieb mit den 
Waſſern davon. Da entfuhr trotz des ernſten Augenblicks ihr 
ein kurzes luſtiges Lachen. 

„Jetzt werden ſie denken, wenn ſie's finden, ich hätt' mir 
ein Leid's angethan, mir und dem Guſtel. — O je! — den 
Gefallen thu' ich der Bäuerin ſchon grad' gar nicht!“ 

Mit Aufbietung all' ihrer Kraft erreichte ſie das andere 


Ufer. 
Der Regen hatte aufgehört, und im Oſten breitete ſich eine 
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XIII. Jahrg. 


Die franzöſiſche Kammer nahm einſtimmig den 
Geſetzentwurf betreffs Errichtung eines Denkmals zur Erinnerung 
an die im Kriege 1870 gefallenen franzöſiſchen Soldaten an. 
Nach einer Meldung aus Chriſtiania hat der König 
im Staatsrath beſchloſſen, dem Storthing eine Vorlage betr. 
die Aufnahme einer inländiſchen Anleihe von 10 Millionen 
Kronen für die Koſten der außerordentlichen Vertheidigungswerke 
vorzulegen. 

Lord Salisburys Organ der „Standard“, befürwortet in 
einem Leitartikel die Maßregeln der deutſchen Re⸗ 
gierung gegen Marokko und betont, derſelben ſei keine 
andere Wahl geblieben; die energiſche Haltung des deutſchen 
Geſandten Graf Tattenbach Sollte von allen europäifchen Mächten 
warm unterſtützt werden. — „Daily News“ veröffentlichen einen 
Artikel, welcher Deutſchlands Ultimatum in der marokkaniſchen 
Angelegenheit durchaus billigt. Andererſeits wird es in dem Ar⸗ 
tikel als keinesfalls wünſchenswerth erachtet, daß ſich Deutſchland 
in Marokko feſtſetze. 

Wie aus London vom 13. gemeldet wird, find nach 
den bisher bekannt gewordenen 84 Wahlergebniſſen 76 Untio⸗ 
niſten, 5 Liberale und 3 Parnelliten gewählt. Unter den 
Gewählten befinden ſich die Kabinetsmitglieder Sir Matthew 
White Ridley, Lord Hamilton, Sir J. Gorſt and Brodrick ſowie 
der Gelehrte und Banquier Sir J. Lubbock. 


In Petersburg fand am vorigen Freitag eine Sitzung 
des ſlawiſchen Wohlthätigkeitevereins ftatt, zu welcher auch die 
bulgariſche Deputation erſchienen war. Der Vorſfitzende, der 
Oberprokurator des heiligen Synods, Gabler, begrüßte den Me⸗ 
tropoliten Clement und die bulgariſchen Gäſte in einer Rede, 
in welcher er u. a. ſagte: „Ihr Glück drang zu unſerem 
Herzen, welches von derſelben Liebe zu Ihnen erfüllt iſt, wie 
früher. Ihre Ankunft in Rußland zeigt das Erwachen des 
bulgariſchen Volksgeiſtes und das Erkennen jener nationalen 
Idee, deren Entwickelung dem bulgariſchen Volke die Möglich⸗ 
keit gewährt, die Stellung einzunehmen, welche ihm unter den 
anderen flawiſchen Völkern gebührt.“ Der Metropolit Clement 
dankte, indem er den Gefühlen der Liebe und Anerkennung des 
bulgariſchen Volkes für ſeine Befreier Ausdruck gab; ferner ſprach 
noch der Präfident der bulgariſchen Sobranje, Todorow. Das 
Stadthaupt begrüßte die bulgariſche Deputation mit warmen 
Worten im Namen der Stadt Petersburg. 

Die griechiſche Kammer nahm, nach einer Meldung 
aus Athen, in erſter Leſung den Geſetzentwurf an, wonach 20 
pCt. der Korinthenernte zurückgehalten werden. Die zurückgehal⸗ 
tenen Korinthen dürfen während eines Jahres nicht im Innern 
verwendet werden. 

Der Khedive wird in den nächſten Tagen in Konſtanti⸗ 
nopel erwartet. In diplomatiſchen Kreiſen wird angenommen, 
feine Reife entbehre jedes politiſchen Motivs; man glaubt viel- 
mehr, ſie hänge mit einer früheren Verabredung zuſammen, der⸗ 
zufolge der Khedive verſprochen habe, wenn möglich in jedem 
Sommer Konſtantinopel beſuchen zu wollen. Als weiterer Grund 
— . — ——— ——— — — 


fahle Helligkeit aus. Das Mädchen ſchritt eilig und redete dem 
verdroſſen in ſich hinein murrenden Knaben freundlich zu. 
„Sieh, Guſtel, die Leut' kommen früh zur Arbeit, und ehe 
die Sonne rauf iſt, müſſen wir oben im Walde ſein. Dort 
ſuch ich dem Guſtel wieder Beeren, und Brot kriegſt nachher. 
Gelt ja, Du biſt brav? Du willſt nicht, daß Dein Rezel von 
neuem ins Unglück kommt.“ 

Jetzt begann der Oſten ſich dunkel zu röthen, und bald dar⸗ 
auf ſchoß ein erſter Strahl in die dämmerige Welt. 

Rezel war mit ihrer Laſt ſchon weit oben am Wieſenhang. 
Nun blieb ſie ſtehen und ſah zurück. Dort unten, das Gehöft 
in den dichten Bäumen, war der Eſchenhof. Aus dem Schorn⸗ 
ſtein drängte der Rauch in die ſchwere Luft hinaus. Die Bäuerin 
bereitete das Morgenmahl für ihr Geſinde. f a 
„Kommſt Du heute, ſo geh' ich morgen in aller Früh,“ 
wiederholte ſie wehmüthig. „Jetzt geh' ich in aller Früh — und 
ſo iſt's auch nur recht!“ 8 5 
Auf dem Hainbauernhofe hatte am geſtrigen Tage die 
Bäuerin allein wirthſchaften und ſich tüchtig tummeln müſſen. 
Darüber hatte ſich der Groll gegen Rezel immer tiefer in ihr 
Herz eingefreſſen, aber ſie hatte es ſich vor den Leuten nicht an⸗ 
thun mögen, nach dem Mädchen zu fragen. Wohl war ſie in 
völliger Dunkelheit an den Bach hinabgegangen und hatte dort 
nachgeſehen; aber die Scheltworte über das ſpäte Verweilen im 
Freien mit dem Kinde, die ſchon aus ihrem haſſensfrohen Her⸗ 
zen aufſtiegen, hatte ſie wieder zurückdrängen müſſen, und als ſie 
einer der Mägde begegnete, that ſie, als habe ſie des Wetters 
wegen umgeſchaut. Sie wollte bei ſich ſelber das kindiſche Be⸗ 
tragen der Rezel verhöhnen, die ihr mit dem langen Ausbleiben 
Angſt zu machen gedachte. Morgen wird ſie ja doch wieder zur 
Stelle ſein mit dem Kinde, das alberne Ding, wo will es auch 
hin? Vielleicht iſt's lange ſchon oben in der Kammer; und ohne 
Licht — als ſei ſie auf unrechten Wegen — tappte die Bäuerin 
hinauf. Sie horchte an der Thür, dann öffnete ſie. Sie war 
ja nur gekommen, um zu ſehen, ob das leichtſinnige Ding das 
Fenſter zugemacht hatte; es würde regnen in dieſer Nacht. Aber 
ſie ſchloß das Fenſter nicht laut ſchlagend, ſondern leiſe, und im 
Hinausgehen taſtete ſie über beide Betten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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reſſe. 


der Reife wird ſodann noch die Erbſchaftsangelegenheit auf ber 
Inſel Thaſos genannt. 

Im Tanger ſind jetzt die drei deutſchen Kriegsſchiffe 
„Stoſch, „Hagen“ und „Kaiſerin Auguſta“ eingetroffen. 

Dem „Bureau Reuter“ iſt eine Meldung aus NMokohama 
zugegangen, nach welcher ſiebenhundert Chineſen die japaniſche 
Garniſon in Hfinchu auf Formoſa am 10. Jult angegriffen 
hätten. Zweihundert Chineſen wären getödtet, viele gefangen 
worden. Die Japaner hätten elf Mann verloren. 


Deutſches Reid). 
Berlin, 14. Juli 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern mit der „Hohen⸗ 
zollern“ vor Tullgarn eingetroffen und wurde an Bord vom 
ſchwediſchen Kronprinzen begrüßt. Se. Majeſtät der Kaiſer begab 
ſich ſodann in das Schloß, um mit den kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften und deren Kindern ein Familiendiner einzunehmen. 
Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät von 9 bis 11 Uhr Vor⸗ 
träge entgegen. Das während des ganzen Vormittags regneriſche 
Wetter klärte ſich nachmittags auf. Am Sonntag beabfitigte 
der Monarch den Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab⸗ 
zuhalten. 


— Auf Veranlaſſung Kalſer Wilhelms wurden, wie aus 
Stockholm berichtet wird, von der Stockholmer Ausſtellung ſchwedi⸗ 
ſcher kunſtgewerblicher Handarbeiten ein Theil der Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände an Bord der „Hohenzollern“ geſandt. Der Kaiſer 
empfing die jungen Damen, welche die Arbeiten vorlegten, per⸗ 
ſönlich. Der Kaiſer kaufte einen Theil nattonal⸗ſchwediſcher 
Gewebe und Malereien, ferner eine vollſtändige dalekarliſche 
Nationaltracht für ſein dreijähriges Töchterchen, und andere 
ſchwediſche Arbeiten. 

— Der General⸗Inſpekteur der 4. Armeeinſpektion (3. Bran⸗ 
denburg), 4. (Provinz Sachſen), (1. und 2. königlich bayriſches 
Armeekorps), General der Kavallerie Prinz Leopold von Bayern 
inſpizirt zu Zeit das 3. Korps. 

— Vom Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird von gewiſſen 
Seiten behauptet, er ſei amtsmüde. Der Pariſer Ausgabe des 
Newyorker „Herald“ wird aus Berlin gemeldet, der Reichs⸗ 
kanzler beabſichtige, gedrängt von ſeiner Familie, ſeinen Ab⸗ 
ſchied zu fordern, werde aber vorher noch in Wiesbaden die Kur 
gebrauchen. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt zur Zeit ein 
zufriedenſtellendes. Auch die Geſichtsſchmerzen haben nachgelaſſen, 
was auf die Stimmung des Fürſten von beſter Wirkung ge⸗ 
weſen iſt. 

— Generallieutenant Frhr. Neubronn von Eiſenburg, ſeit 
einem halben Jahre Kommandant von Spandau, iſt in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt worden. 

— Das Staatsminiſterium hielt heute unter dem Vorſitz 
des Vizepräſidenten v. Bötticher eine Sitzung ab. Es dürfte 
die letzte Sitzung vor den Ferien ſein, in welchen die Urlaubs⸗ 
zeiten der einzelnen Miniſter feſtgeſetzt wurden. Außerdem ſoll 
das vom Kultusminiſter vorgelegte Lehrerbeſoldungsgeſetz zur 
Berathung geſtellt ſein. 

— Der Miniſter des Innern v. Köller, ſo berichtet die 
„Staatsbürger⸗Ztg.“, bereitet eine Verfügung an die Regie⸗ 
rungs⸗ und Polizeibehörden vor, wonach ſämmtliche Geburts⸗ 
atteſte der Juden revidirt werden ſollen, um die Unzuträglichkeiten 
zu beſeitigen, die durch willkürliche Aenderungen der Vornamen 
ſeitens jüdiſcher Staatsbürger hervorgerufen werden. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Schatzamtes Graf v. Po⸗ 
ſadowsky hat ſeine Reiſe zum Urlaubsaufenthalte in Tirol über 
Karlsruhe, Stuttgart und München gemacht und in den genann⸗ 
ten Hauptſtädten mit dem badiſchen, württembergiſchen und 
bayriſchen Finanzminiſter Beſprechungen gehabt. 

— Der Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗Schatzamt des Innern 
v. Rottenburg hat wegen andauernder Krankheit ſeine Entlaſſung 
nachgeſucht und erhalten. Unter Bismarck war er vortragender 
Rath in der Reichskanzlei. 

— Der reichsländiſche Unterſtaatsſekretär Hoſens reichte aus 
Geſundheitsrückſichten ſeine Demiſſion ein. 

— Das Befinden des wirklichen geheimen Raths Profeſſor 
Gneiſt hat ſich wieder verſchlechtert, jo daß die Umgebung nicht 
frei von Beſorgniſſen iſt. 

— Bei der akademiſchen Feier in der Singakademie am 

19. Juli zur Erinnerung an den Feldzug 1870/71 wird Pro⸗ 
feſſor v. Treitſchke die Feſtrede halten. 
Dr. Karl Peters ſoll nach der „Kreuzzeitung“ bereits 
die Beſtallung zum Landeshauptmann am Tanganika erhalten 
haben. Er erhält 25 000 Mark Gehalt und bekommt einen 
ſelbſtſtändigen Wirkungskreis, der ihm vom Gouverneur ziemlich 
unabhängig macht. 

— Bergrath Schmeißer geht, wie die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ meldet, für die „London and Weſtern Auſtralian 
Inveſtment Co.“ nach Weſtauſtralien behufs Unterſuchung der 
dortigen Goldminen. Bergrath Schmeißer hat hierzu einen 
einjährigen Urlaub erhalten und wird die Retſe dieſer Tage 
antreten. 

— Der Oberbürgermeiſter von Danzig, Dr. Baumbach 
dementirt in einer Zuſchrift an die „National⸗Zeitung,“ daß er 
auf der Fahrt von Hamburg nach Brunsbüttel zur Kanalfeier 
abfichtlich in den Fürſtenzug eingeſtiegen ſei, indem er ſich als 
„regierender Bürgermeiſter“ bezeichnet habe. 

— In Münſter verſtarb im Alter von 67 Jahren der 
Kreisgerichtsrath a. D. Joſef Sarrazin, der 1862, 1873 —76 
und 1879—1882 als Mitglied der Zentrumspartei im Abgeord⸗ 
netenhauſe theils Recklinghauſen, theils Münſter⸗Koesfeld vertrat. 

— Hofprediger a. D. Stöcker reiſte Sonnabend Abend über 
Weſtfalen nach ſeinem Bauerngut, dem Reinthaler Hof bei 
Partenkirchen, wo er wie alljährlich die nächſten beiden Monate 
zubringen wird. 

— Bei der Enthüllung des Denkmals für Windhorſt 
werden die ſüddeutſchen Mitglieder der Centrumsfraktion der 
„Germania“ zufolge durch den Abg. Schädler vertreten ſein. 

— Die Schleſiſchen Antiſemiten hatten bei einem Sommer⸗ 
vergnügen in Sibyllenort Telegramme an den Kaiſer und den 
König von Sachſen geſandt. Von letzterem iſt eine Antwort 
eingegangen, vom Kaiſer nicht. 

— Der Redakteur der „Kreuzztg.“ Heffter widerlegt heute 
die Behauptung eines antiſemitiſchen Blattes, daß er ein Juden⸗ 
abkömmling ſei. 


— Die Stichwahl der Reichstagserſatzwahl in Waldeck⸗Pyr⸗ 
mont zwiſchen Herrn Müller (Antiſ. — Bund der Landwirthe) 


und Dr. Böttcher (nl.) iſt auf den 22. Juli feſtgeſetzt. Das 
| Stimmenverhältniß bei dem letzten Wahlakt läßt den Sieg 
Müller's als wahrſcheinlich erſcheinen. Dr. Böttcher vertrat 
zwar den Wahlkreis in der letzten Seſſion des Reichstages; ſein 
Mandat wurde aber für ungiltig erklärt. 
| — Weit über 20000 ehemalige Krieger, die 1870/71 
mitgemacht, haben fih zum Beſuch der Schlachtfelder in den 
Reichslandes gemeldet. 
ee Zu der Auseinanderſetzung zwiſchen dem Bremer Arzt 
' Dr. Scholz und dem Pflegeperſonal der Bodelſchwingh'ſchen 
Irrenanſtalt hat die Bremer Bürgerſchaft beſchloſſen, den Senat 
aufzufordern, über die thatſächlichen Verhältniſſe der Anſtalt 
Aufſchluß zu geben. 
ö — In Luckenwalde bereitet ſich ein Maſſenaustritt aus 
der Landeskirche vor. Mit dem Superintendenten Zander ſtehen 
hier viele Einwohner auf ſchlechtem Fuße. Dies hat ſich nun 
in letzter Zeit derartig zugeſpitzt, daß bei Beerdigungen Vereine 
ꝛc. insgeſammt den Kirchhof verließen (), ſobald der Superin⸗ 
tendent mit ſeiner Rede begann. Dem Turnverein „Freund⸗ 
ſchaft“ wurde deshalb das Betreten des Kirchhofes von dem Ge⸗ 
meindekirchenrath verboten. Die Antwort darauf ſoll nun, wie es 
heißt, ein Maſſenaustritt aus der Kirche werden. (Worauf die 
Differenzen zwiſchen dem Geiſtlichen und einem Theil der Ein⸗ 
wohner zurückzuführen find, wird in den vorliegenden Blätter⸗ 
notizen nicht angegeben.) 

— Das Berliner Polenthum hat dem „Kuryer Poznanski“ 
zufolge durch Vermittelung der Kommiſſion der hiefigen pol⸗ 


adreſſe zu gehen laſſen. 

— Der 42. deutſche Katholikentag wird in dieſem Jahre 
vom 25. bis zum 29. Auguſt in München ſtattfinden. 

— Die Branntweinproduktion des deutſchen Reiches betrug 
im Juni dieſes Jahres 122660 Hektoliter rein Alkohols. Der 
Ende Juni in den Lager- und Reinigungsanſtalten unter ſteuer⸗ 
licher Kontrolle verbliebene Beſtand betrug 965 581 Hektoliter. 

Bremen, 13. Juli. In der heutigen Aufſichtsrathsſitzung 
des Norddeutſchen Lloyd wurde Walter, ein Kaufmann aus 
Danzig zum Prokuriſten des Norddeutſchen Lloyd ernannt. 

Kiel, 13. Juli. Das hieſige Stadtkollegium hat einſtimmig 
7000 Mark für das vom Prinzen Heinrich geſtiftete „See⸗ 
mannshaus für Unteroffiziere und Mannſchaften der kaiſerlichen 
Marine“ bewilligt. 

Flensburg, 13. Juli. Die Verhandlung des Seeamtes 
wegen der Keſſelexploſion am 27. Mai auf dem türkiſchen Tor⸗ 
pedojäger G 14, wobei 13 Mann getödtet und zehn verwundet 
wurden, iſt nach fünfſtündiger Sitzung vertagt, bis der leitende 
Maſchiniſt, Duve, welcher ſich auf der Fahrt nach Marokko be⸗ 
findet, zurückgekehrt und vernommen iſt. Aus der Verhandlung, 
wozu zwölf Zeugen und Sachverſtändige geladen waren, ging 
hervor, daß die Exploſion nicht infolge Ueberdrucks der Dampf⸗ 
keſſel erfolgte. 


Ausland. 

Wien, 13. Juli. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge verlieh der 
Kaiſer dem Präfekten der Kongregation der Propaganda Kardinal 
Ledochowski anläßlich ſeines 50jährigen Prieſterjubiläums das 
Großkreuz des Stefansordens. 

Turin, 13. Juli. Der Herzog und die Herzogin von 
Aoſta find mittags hier eingetroffen. Zum Empfang waren 
anweſend die Prinzeſfin Laetitia, die Herzogin Iſabella von 
Genua, der Graf von Turin, die Behörden und eine große 
Volksmenge. Die Truppen bildeten Spalier bis zum könig⸗ 


| lichen Palaſte. Das Publikum bereitete den Fürſtlichkeiten leb⸗ 
hafte Ovationen. 
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Rom, 13. Juli. Der Kardinal Graf Ledochowski empfing 
heute die Glückwünſche zu ſeinem 50jährigen Prieſterjubiläum. 
Der Kardinal Mocenni überreichte ihm im Namen des Papſtes 
einen prachtvollen Strauß aus Blumen, die aus den Gärten des 
Vatikans herſtammen. Dem Jubilar find zahlreiche Depeſchen 
aus allen Gegenden und von den Miſſionsanflalten zugegangen. 
Morgen wird Kardinal Ledochowski in der Kapelle des Kolle⸗ 
giums der Propaganda eine Meſſe zelebriren, der ſämmtliche 
Schüler des Kollegiums beiwohnen werden. 

London, 13. Juli. Heute Vormittag brach in der deutſchen 
Botſchaft Feuer aus; ein Theil des Dachſtuhls brannte ab, auch 
das oberſte Geſchoß hat etwas durch Waſſer gelitten. Das Feuer 
iſt gelöſcht. 

Portsmouth, 13. Juli. Der Prinz von Wales und der 
Herzog von Genua unternahmen bei prächtigem Wetter eine 
größere Beſichtigung der beiderſeitigen Flotten. 

Petersburg, 13, Juli. Durch ein heute veröffentlichtes 
Geſetz wird die Beſtimmung der Reform der Reichswehr auch 
auf des Zarthum Polen ausgedehnt. Ferner wird darin der Etat 
der Infanterie des Warſchauer Militärbezirks feſtgeſtellt. 

Athen, 13. Juli. In dem Duell zwiſchen dem Deputirten 
Oberſt Vaffiliadis und dem Kriegsminiſter Oberſt Smolenitz 
wurden zwei Kugeln reſultatlos gewechſelt. 

Newyork, 13. Juli. Der berühmte Humoriſt Mark Twain 
hat ſich fallit erklärt. Er hat ſein ganzes Vermögen bei dem 
Bankerott der Bank Webſter u. Co. verloren. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Bei der Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung betrug die Bevölkerung 7231 Perſonen gegen 6332 bei der 
Volkszählung am 1. Dezember 1890 und 4968 im Jahre 1885. — 
Bürgermeiſter Hartwich hat ſeine militäriſche Uebung vollendet und die 
Führung der Amtsgeſchäfte wieder übernommen; desgleichen iſt Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hubrich von ſeinem Urlaub zurückgekehrt. — Heute 
wurden zwei Schloſſergeſellen, welche ſich an ihrem Meiſter, Schloſſer⸗ 
meiſter H., vergriffen hatten, verhaftet. — Die 16jährige Tochter des 
Arbeiters Dylewski fiel geſtern beim Wäſcheſpielen an einer tiefen Stelle 
in den See und wäre ertrunken, wenn nicht ihre Genoſſin, welche ſich 
in der Nähe befand, zur Hilfe geeilt wäre und ſie mit vieler Mühe ge⸗ 
rettet hätte. 5 3 
D Eulmfee, 14. Juli. (Fahrpreisermäßigung. Ernte. Ferien.) 
Infolge einer Petition der ſtädtiſchen Behörden und der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft um Fahrpreisermäßigung bei Eiſenbahnfahrten nach den Ver⸗ 
ö gnügungsorten Damerau und Oſtrometzko hat die königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg genehmigt bezw. verfügt, daß bis einſchließlich 
| 30. September d. Is. in Culmſee an den Sonn⸗ und Feiertagen bei 
den Zügen 132 und 134 (ab Culmſee 7,21 und 11,25 Vorm.) Nückfahr⸗ 
| 
| 
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karten II. und II. Klaſſe nach Damerau (Kr. Culm) und Oſtrometzko 
zum einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe, nur für den Tag der Löſung 
gültig, ausgegeben werden ſollen. Die Rückfahrt mit dem Zuge 133 
lab Oſtrometzko 9,54 Vorm.) iſt hierbei nicht geſtattet. Die Fahrt darf 


niſchen Vereine dem Kardinal Ledochowski eine Glückwunſch⸗ 
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nicht unterbrochen und es darf kein 9 mitgenommen mean 
Von dieſer Vergünſtigung hat der hieſige Kriegerverein am Son um 
den 7. Juli, zum Fahnenweihfeſt und Bezirkstag nach Damerau 1 
erſten Male Gebrauch gemacht. Die beiden Ausflugsorte Damerau a 
Oſtrometzko dürften nun von den Culmſee ern häufiger beſucht werden, 1 
mal es am Orte ſelbſt und in der nächſten Umgegend an gleichen der 
holungsplätzen fehlt. — Ende voriger Woche hat man hier und in, ht 
Umgegend mit der Roggenernte bereits begonnen, der Roggen rt 
ſchon zum größten Theil in Stiegen. Was den Strohertrag betrifft 0 * 
man ſeitens der Landwirthe weniger Klagen und über den Korn 15 
wird der erſte Probedruſch bald entſcheiden. — Mit Montag den 10 
d. Mts. beginnen die Sommerferien an den beiden Stadtſchulen und br 
den Landſchulen des diesſeitigen Schulaufſichtsbezirks und währen d 

Wochen bis zum 5. Auguſt ausſchließlich. her 

Jablonowo, 12. Juli. (Beſitzwechſel.) Das Gut Karlshof, Frl 
zur Gr. Leiftenau’er Begüterung gehörig, iſt von dem Beſitzer Her 1 
Prange an Herrn Reichel⸗Tursnitz für 205 000 Mk. verkauft worden. 
Herr Prange hatte das Gut vor drei Jahren für 150 000 Mk. erworben. 

Aus dem Kreiſe Culm, 12. Juli. (Brände.) Geſtern Nachmitta 
entſtand auf dem Gehöft des Eigenkäthners M. zu Liſſewo Feuer, vos 
in kurzer Zeit das Wohnhaus und den daneben ftehenden Stall ein 
äſcherte. Das Inventar konnte gerettet werden. M. erleidet einen 
großen Schaden, da er nur gering verſichert iſt. Heute Vormittag er 
tönte wiederum das Feuerſignal. Es brannte eine Inſtkathe des Gut 
Heimbronn. Dem ſchnellen und erfolgreichen Eingreifen der Liſſewoe 
Feuerwehr ift es zuzuſchreiben, daß das Feuer bald gelöſcht wurde. * 
Beſitzer des Gutes ſprach der Wehr ſeine Anerkennung aus und überwi 
ihr außerdem eine bedeutende Geldſumme. 90 

Schwetz, 12. Juni. (Neuer Turnverein.) Vor einigen Tagen wur 
in einer Verſammlung ein zweiter Turnverein unter dem Namen „Turn? 
verein Jahn“ gegründet. In den Vorſtand wurden gewählt: R. Henn 
Vorſitzender, Perske Stellvertreter, Neumann I Turnwart, Pfeiffer Ste 
vertreter, Rzadkowski Schriftwart, Neumann II Kaſſenwart, Liedtke Zeug⸗ 
wart. Der Verein zählt bereits einige 30 Mitglieder. Als Turnlokal if 
vorläufig der Burggarten in Ausſicht genommen. 

Graudenz, 12. Juli. (Fahnenflucht.) Der Unteroffizier Berlin vom 
Infanterieregiment Nr. 141 iſt geſtern fahnenflüchtig geworden. 1 

Konitz, 13. Juli. (Gutskauf.) Das 4000 Morgen große Ou 
Bergelau bei Konitz hat der Kaufmann J. Moſes in Lautenburg von 
der Generallandſchaftsdirektion käuflich erworben. * 

Roſenberg, 12. Juli. (Eine beſtialiſche Rohheit) fand vor der hieſt 
gen Strafkammer ihre Sühne. Der etwa 20 jährige Knecht Puſack a 
Konradswalde ging auf den 80 Jahre alten Beſitzer Lentzke, der ihm 
einen Verweis erheilt hatte, mit dem Meſſer los und verwundete den 
Greis ſchwer, ebenſo den Sohn, der dem Vater zu Hilfe eilte. Die he 
wurde mit der Axt bedroht. Puſack entfloh und wurde erft in Kappel, 
in Schleswig⸗Holſtein, ergriffen. Das Urtheil lautet auf 2 Jahre un 
9 Monate Gefängniß. Es war eine höhere Strafe beantragt. f 

Chriſtburg, 12. Juli. (Nach der Gewerbe⸗ und Berufsſtatiſtik) ha 
die Bevölkerung gegen die Volkszählung im Jahre 1890 um 2 Perjonet 
zugenommen, und wohnen in 787 Haushaltungen 1454 männliche = 
1661 weibliche, zuſammen 3115 Perſonen, von welchen 368 Hausha 
5 Landwirthſchaft und 127 Haushaltungen ein Gewerbe be 
treiben. 

Marienburg, 12. Juli. (Die Berufs⸗ und Gewerbezählung) am 
14. Juni d. Is. hat für unſere Stadt folgendes Ergebniß gehabt: 3 
waren vorhanden 2296 Haushaltungen mit 5146 männlichen und 537 
weiblichen, zuſammen 10,519 ortsanweſenden Perſonen. Landwirth⸗ 
ſchaftskarten ſind 355 und Gewerbebogen 412 ausgefüllt. Nach der 
Volkszählung vom Jahre 1890 betrug die ortsanweſende Bevölkerung 
10,136, dieſelbe hat ſich alſo ſeitdem um 383 Seelen vermehrt. 

Dirſchau, 12. Juli. (Seehund.) Vor einigen Tagen wurde in der 
Weichſel mehrmals ein Seehund bemerkt. Der Seehund iſt nun von 
Herrn Gutsbeſitzer Thiel⸗Keſſelhof in der Weichſel geſchoſſen worden. 
0 15 faft bis zur Montauer Spitze vorgedrungen. Das Thier wog 

und. 

Danzig, 13. Juli. (Betriebsunfall.) Der beutige Berliner Nacht, 
Schnellzug langte in Dirſchau bez. Danzig ohne die von Berlin kommen 
den Poſtſendungen an. Wie verlautet, war infolge Heißlaufens de 
Achſe zwiſchen Berlin und Küſtrin der Poſtwagen in Brand gerathen, 
ſo daß detſelbe auf einer kleineren Zwiſchenſtation aus dem Zuge en 
fernt werden mußte. Da eine ſofortige Umladung der Pofiſendungen 
nicht möglich war, konnten dieſelben erſt mit dem folgenden Zuge 9, de 
in Dirſchau 11.37 mittags eintrifft, expedirt werden. ö 4 

Wormditt, 12. Juli. (Elektriſche Beleuchtung.) Heute war ein In, 
genieur der Berliner Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft hier, um Ermittelun 
gen darüber anzuſtellen, ob ſich in Wormditt eine elektriſche Beleuchtung 
el einrichten ließe. Die Waſſerkraft ſoll die Paſſarge bei Kaltitel 
liefern. 

Mehlſack, 12. Juli. (Wieder einer.) Max Zempelburg, der grog 
Getreide⸗ und Flachshändler, Meierei⸗ und Gutsbeſitzer, ift vor etwa 8 
Tagen ſpurlos verſchwunden. Seine plötzliche Flucht hat unter ſeine 
unzähligen Gläubigern große Beſtürzung hervorgerufen. er 

Labiau, 12. Juli. (Berufs⸗ und Gewerbezählung.) Nach 5 
Berufs⸗ und Gewerbezählung hat unſere Stadt 4354 Einwohner, geg m 
4862 im Jahre 1850. In dieſer Zeit ift alſo die Einwohnerzahl u 
508 Köpfe geſunken. 1005 

Memel, 10. Juli. (Erfolgreiches Bittgeſuch.) Im Herbft ven 
Jahres war der dem Schiffer Gelszeit aus Atmath gehörige Reiſeke 
„Bulcan“ bei ſtürmiſcher Witterung auf dem Kuriſchen Haffe in en 
Nähe von Nidden geſunken. Unter äußerſt ſchwierigen Verhaltnis 
war es damals der hieſigen Hafenbauverwaltung unter Leitung 
Baggermeiſters Plett gelungen, den geſunkenen Kahn zu heben un 
bergen, was einen Koſtenaufwand von ca. 1300 Mark verurſachte Auf 
wozu der Eigenthümer des Kahnes ein Drittel beizuſteuern hatte. den 
ein ſ. 3. aus dieſem Anlaß ſeitens des betroffenen Schiffers an ein 
König gerichtetes Bittgeſuch um Erlaß jenes Betrages iſt ihm jetzt 
Beſcheid dahin geworden, daß dem Bittgeſuch entſprochen worden. Wett 

o Poſen, 14. Juli. (Radwettfahren.) Der Verein für Rad⸗ ßes 
fahren hatte heute Nachmittag auf der Rennbahn im Schilling ein 941 nen 
Radwettfahren veranſtaltet, das ſehr gut beſucht war. Die eine or: 
Rennen geftalteten ſich ſehr intereſſant. Der Verlauf war folgen . 
Eröffnungs⸗Vorgabefahren. Strecke 2000 Meter (? bahn 
den.) 3 Ehrenpreiſe. Offen für alle Fahrer, welche auf der Rat 
noch keinen erſten Preis errungen haben. Willy Thorwardt, Yin, 
Erſter, 3 Min. 17¼ Sek., Heinrich Maſur, Breslau, Zweiter, (ga 
172/, Sek., Georg Klöber, Poſen, Dritter, 3 Min. 21*/, Sek. Ehren. 
Nieder radfahren. Strecke 2000 Meter (5 Runden.) 3 Posen, 
preiſe. Georg Klöber, Poſen, 3 Min. 28 Sek., Alfons Kluge, ad’ 
3 Min. 30. Sek., Karl Roesner, Poſen, 3 Min. 40 Sek. Ho ar 
fahren. Strecke 3000 Meter. (7%, Runden.) 3 Ehrenpreiſe, Min. 
Strieſche, Berlin, 6 Min. 5 ⅛ Sek., Richard Saegert, Stettin, ad’ 


8% Sek, W. Darmer, Stettin, 6 Min. 6% Sek. Nie de hren, 
Hauptfahren. Strecke 5000 Meter (12 Runden.) ündner⸗ 
preiſe. Willy Thorwardt, Breslau, 9 Min. 40 Sek., Otto 7055 41% 
Berlin, 9 Min. 40¼ Sek., Koppel, Mühlhauſen i. Th, 9 Mg Run? 
Sek. Hochrad⸗Vorgabefahren. Strecke 2000 Meter N Mal 
den.) 3 Ehrenpreiſe. Karl Roesner, Pofen, 3 Min. 55 ¼ Selk, Min, 
Strieſche, Berlin, 3 Min. 57%, Sek., W. Darmer, Stettin, Mel 
575 Sek. Niederrad⸗Vorgabefahren. Strecke Min 20% 
(5 Runden.) 3 Ehrenpreiſe. Heinrich Maſur, Breslau, 3 3 Mit 


Sek., Georg Klöber, Poſen, dieſelbe Zeit, Max Thieme, Breslau unden 
20%, Sek. Tandemfahren, Strecke 3000 Meter (7% 
3 Ehrenpreiſe. Otto Mündner, Berlin und Max Striche. Br 
4 Min. 58 ¼ Sek., Willy Thorwardt, Breslau und Max 200 Poſen, 
lau, 4 Min. 59 Sek., W. Darmer, Stettin und Karl Roesner, ie 
5 Min. 35% Sek. R swahlkten 
Wollſtein, 13. Juli. (Zu der Erſatzwahl im Reichs t ve fart, nit 
Meſeritz⸗Bomſt) erklärt der Kandidat der Reformpartei S She 
Dziembowski⸗Meſeritz, den Kandidaten der Deutichen, bei der Auch 
ſtimmen zu wollen, und bittet feine Wähler, daſſelbe zu thun. ie 
Parteileitung der Reformpartei tritt für Dziembowski ein. Na der hin 
Meſeritz, 12. Juli. (Berufs- und Gewerbezählung.) ſich hier , 
vorgenommenen Berufs⸗ und Gewerbezählung befinden d. 2828 wet, 
1314 Haushaltungen 5354 Perſonen, 2526 männliche bafts riebe und 
liche. Davon find 180 Landwirthe oder im Landwirthſcha beſtellen, daß 
ſchäftigte landwirthſchaftliche Arbeiter, welche Landparzellen Lehrling 
158 Gewerbetreibende, die mit mindeſtens 1 Gehilfen oder 
Gewerbe betreiben. 


j 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Juli 1895. 

0 ( Gedenktage.) Mit dieſer Woche hat die Feier der 25 jährigen 
edenktage des Jahres 1870/71 ihren Anfang genommen. Am 15. 

0 li früh verließ Kaiſer Wilhelm Ems, in Brandenburg erwarteten 
** Fürſt Bismarck und Graf Moltke, den zahlreichen auf dem Bahnhof 
a Berlin verſammelten Offizieren rief der Kronprinz zu: „Es wird 
Be gemacht!“ Die Mobilmachungsordre erging in der Nacht vom 
daz zum 16. Juli. Den Tag der Mobilmachung (16. Juli) wird bereits 
0 in Brandenburg garniſonirende 35. Infanterie⸗Regiment (Prinz 
Ei von Preußen) feſtlich begehen. Den Tag von Weißenburg wird 
. Infanterie⸗Regiment (2. Weſtpreußiſches) nicht ohne Gedenkfeier 
dorütergehen laſſen. Der 6. Auguſt bringt uns dann die Gedenktage 
* Schlachten von Spichern und Wörth; ſoweit bekannt, find bereits 
on den Infanterie⸗Regimentern 8, 12, 39, 48 und 52 Vorbereitungen 

Fuofſen, um den erſtgenannten Schlachttag würdig zu begehen. Die 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 46, 50, 59, 82, 83, 87, 88, 94, 95, 120 
Württembergiſches), ſowie die Feld⸗Artillerie Reg menter Nr. 5 und 

werden die Schlacht von Wörth feiern. Die Gedenktage der heißen 

hi lachttage um Metz folgen; da iſt zunächſt der 14. Auguſt (Courcelles), 
Au waren es die Infanterie-Regimenter Nr. 1 und 15, die ſich mit 
num bedeckten und darum Grund genug haben, ſich ihrer Waffen⸗ 
ten durch eine glänzende Feier zu erinnern. Der 18. Auguſt (Vion⸗ 

le⸗Mars-⸗La-Tour) hat bekanntlich nicht nur der Infanterie Gelegenheit 

geboten (16., 78., 79., 91. Infanterie⸗Regiment), ſich hervorzuthun, 
undern auch der Kavallerie, vor allen Dingen, den 16. Ulanen und den 
be Küraſſieren (Chef Fürſt Bismarck), die den durch die Poeſie ver⸗ 
erklichten Todesritt unternahmen. Es iſt ſchon bekannt geworden, daß 

leſe beiden Regimenter an ihrem Ruhmestage in Salzwedel zum Bri⸗ 

ade⸗Exerzieren verſammelt ſind. Auch die 13. Dragoner haben Urſache, 

1 Stolz auf dieſen Tag zurückzublicken. Der 18. Auguſt (Gravelotte⸗ 
d. Privat) ſah unſere Garde bluten und ſiegen; die Franzer und die 

i ardefüſiliere vollbrachten Wunder und Tapferkeit. Von feinen Reifen 
fi der Kaiſer um dieſe Zeit ſchon wieder zurück, er wird, wie man 
cher annimmt, den Ehrentagen ſeiner Garde nicht fernbleiben. Die 

große Herbſtparade des geſammten Gardekorps wird in dieſem Jahre 
anntlich am 2. September abgehalten, während fie früher im Auguſt 

and. - 

— (Mit dem 18. Juli) rückt der Tag heran, an welchem filberne 
JoBieiten im deutſchen Reich in unzählbaren Mengen gefeiert werden. 
Igmittelbar nach der bekannt gewordenen Mobilmachung im Jahre 
870 und vor dem Ausmarſch der Truppen fanden außerordentlich viele 
Noth⸗Trauungen“ ſtatt. Feldwebel und Unteroffiziere, die verlobt 

aren, Reſerviſten und Landwehrleute, die in kürzerer oder längerer 
Kin ‚einen eigenen Herd gründen wollten und ihre Wahl bezüglich der 
uftigen Hausfrau bereits getroffen hatten, erhielten unter dem Druck 
en politiſchen und militäriſchen Verhältniſſe den Dispens von allen 
orgeſchriebenen Formalitäten und wurden kurzerhand kirchlich — da⸗ 
als gab es noch kein Civilſtandsgeſetz — ehelich verbunden auf Leben 
2 und Tod. Solch' eine Hochzeitsfeier dauerte oft nur eine Stunde 
Abd der Hochzeitstrunk beſtand vielleicht nur aus Thränen, welche der 
ſchiedsſchmerz den eben verbundenen und ſogleich wieder getrennten 
8 leuten erpreßte. Immerhin gingen die jungen Krieger mit Be⸗ 
Aihigung ins Feld hinaus, wußten fie doch, daß ihr daheim gebliebenes 
eb einen rechtlichen Anſpruch auf die Fürſorge des Vaterlandes hatte. 
0 e viele junge Ehegatten dieſer Tage ſeit fait 25 Jahren in Feindes⸗ 
3 Nd gebettet liegen, entzieht ſich der Schätzung, doch iſt es noch eine 
dun ſtattliche Menge, welche in dieſer Woche die 25. Wiederkehr des 
wachzeitstages feiert, und dieſen Silberpaaren ſei hiermit herzlicher Glück⸗ 
unſch dargebr echt. 
az (Perſonalien.) Der Amtsrichter Goldſtein in Neumark Wpr. 
als Landrichter an das Landgericht in Guben verſetzt worden. 
Bann (Friedens⸗Geſellſchaft.) Die Friedensgeſellſchaft für 
8 eſtpreußen wird auch in dieſem Jahre wie bisher ihre General⸗ 
Sabre, am Sonnabend den 3. Auguft, zur Erſtattung des 


— 


hresberichts, Wahl der Mitglieder des engeren Ausſchuſſes und der 
echnungsreviſoren, und Freitag den 20. September zur Bewilligung 
on Stipendien in Danzig abhalten. 
ei. (Frauenabtheilungen in den D⸗Zügen.) Der 
Venbahnminifter hat angeordnet, daß in den Nichtraucher⸗-Wagen der 
hrend der Nacht verkehrenden D.gZüge auf der Abgangsſtation für die 
e Wagenklaſſe regelmäßig ein Frauenabtheil bereit zu halten und im 
unern des Abtheils nach dem Seitengange zu mittels einer loſen, die 
maichnung „Frauen“ auf beiden Seiten tragenden Tafel kenntlich zu 
en iſt. ird von demſelben auf der Abgangsſtation kein Gebrauch 
bedacht, ſo kann es, wenn nöthig, der allgemeinen Benutzung über⸗ 
hi en und die Tafel während der Fahrt wieder entfernt werden, ſofern 
Are nach den bisherigen Erfahrungen noch auf größeren Zwiſchen⸗ 
tionen eine Nachfrage nach Frauenabtheilungen zur erſten Wagenklaſſe 
u erwarten iſt. 
* (Die Ernte der Oelfrüchte) wird, wie die „W. L. M.“ 
‚reiben, im großen und ganzen inzwiſchen beendet und ihr Ertrag 
M zufriedenſtellender fein. Beeinträchtigt wird letzterer aber durch den 
edrigen Preis von 180 Mark. Der Anbau von Raps und Rübſen 
te ſchon ganz aufgegeben, wenn er nicht eine fo vorzügliche Vorfrucht 
dernden Inzwiſchen iſt nun auch, wenigſtens auf den leichteren Böden 
ein, Provinz, der Roggen bereits angeſchnitten. Im allgemeinen hat er 
aß dünnen Stand und iſt im Stroh nicht lang, aber die Aehren ſind 
zur und haben voll angeſetzt. Leider iſt der Preis für Getreide jetzt 
Zeit der Ernte wieder gefallen. 
lubilde (Die „Gaz. Torunska“) iſt anläßlich des 50jährigen Prieſter⸗ 
hie aums des Kardinals Grafen Ledochowski mit einem Feſtrande er: 
pen, Die Feſtnummer enthält eine kurze Lebensbeſchreibung des 
das; Harz, an welche folgende Wünſche angeſchloſſen werden: „Gott gebe, 
der Jubilar noch lange für das Wohl der Kirche und der ganzen 
lan beit thätig fein und ſich insbeſondere feiner unglücklichen, vers 
nen und des Glaubens (!) und der Nationalität wegen verfolgten () 
udsleute annehmen möge.“ 
1 (Sängerfeſte.) An dem in Nakel geſtern ſtattgehabten 14. 
dein berger Provinzial⸗Sängerfeſte haben ſich nicht alle Thorner Männer⸗ 
Ni, Adereine betheiligt. Der hieſige Geſangverein „Liederfreunde“, der 
Abend dem Bromberger Sängerbunde gehört, hat zu dem ſeit Sonn⸗ 
dem Ven Gneſen ſtattfindenden 21. Poſener Provinzial⸗Sängerfeſte nach 
Hahl der deichniß der angemeldeten Sänger 23 Mitglieder entſandt. Die 
day, er Sänger, die am Sängerfeſte in Nakel theilgenommen, beträgt 600, 
dinzi 200 allein aus Bromberg und Umgegend; an dem Poſener Bro: 
al⸗Sängerfeſte betheiligten ſich 39 Vereine mit über 600 Mitgliedern. 
kurze Der geſtrige Sonntag⸗ Nachmittag), an dem mit 
ſogend nterbrechungen Regenwetter herrſchte, war den in der Um⸗ 
m gi vorbereiteten Sommervergnügungen nicht günſtig. Das Konzert 
Ruje dear fand bei ſchwacher Betheiligung ſtatt. Im Schützen⸗ 
wohl wurde im Saale konzertirt. Das Schützenfeſt in Mocker 
Are wie das Schulfeſt in Schlüſſelmühle wurden durch den Regen 
W eto. An dem Ausfluge nach Ottlotſchin mittels des Sonder⸗ 
eh z batten ca. 50 Perſonen theilgenommen; die gewohnten Touren in 
Wut und nach der Grenze mußten diesmal unterbleiben. Die 
lden gler hatten fi daher zum Theil in der langen Kolonnade auf dem 
fleur Feſtplatz niedergelaſſen, zum Theil blieben ſie im Bahnhofs⸗ 
den ant oder waren nach Ottlotſchineck gegangen, wo fie in dem Thiel. 
er Wr tbaufe ſich zu amüſiren ſuchten, wobei ein Tänzchen die Unbill 
1 terung ſie vergeſſen ließ. 
A5 iS ommertheater.) Eine ſolche Fülle an Beſuchern, wie fie 
heate oriaſaal geſtern Abend aufwies, war in der gegenwärtigen 
woe „fon noch nicht zu verzeichnen geweſen. Der durchdringende 
ven er ſich geſtern im Laufe des Nachmittags einſtellte und auch 
desſtellun des Abends anhielt, hatte den Beſuch der geſtrigen Benefiz⸗ 
bewaffnet des Frl. Frühling nicht ungünſtig beeinflußt. Mit Schirmen 
jon Bi: ſtrebten ganze Schaaren von Damen und Herren gegen 8 Uhr 
daß alle gagarten zu; auch viele Wagen brachten um dieſe geit Beſucher, 
niaben bei, Plätze im Saale bei Beginn der Vorſtellung bis in die letzten 
acht na etzt waren. Die Aufführung der „Wilden Katze“ ftand der erften 
beobert bat l. Frühling, die ſich fo ſchnell die Sympathie unſeres Publikums 
deüßt, te, wurde bei ihrem Erſcheinen auf der Bühne mit Händeklatſchen 
5 R zul und Geſang der Künſtlerin bildeten wiederum das Ent: 
tan Enden der und bewogen letztere zu den ganzen Abend über an⸗ 
dean dag n mit dem Eingangsliede: „Hier allein 


& Haus nach der Heimat muß ich zieh'n“, war 
June vd 


f n dankempfundene Stimmung verſetzt worden. In der dritten 
. & in — als Mexikanerin gekleidet auftrat, wurde Frl. Frühling 


iges Bouquet überraſcht, das ihr Partner in der Szene, 


Herr Hartmann (Don Ramiro) der Botin abnahm und der Künſtlerin 
mit vollendetem Anſtand überreichte. Vor Beginn der Szene hatte Herr 
Hartmann im Auftrage der Direktion die vom Publikum mit lebhafter 
Zuſtimmung begrüßte Mittheilung gemacht, daß Frl. Frühling ſich 
entſchloſſen hätte, noch in einer Vorſtellung und zwar heute, Montag 
Abend als „Lene“ in der Operettenpoſſe von Leon Treptow: „Unſere 
Don Juans“ hier zu gaſtiren. — Wenn je, ſo hat die Direktion mit 
der Ermöglichung des Gaſtſpiels des Frl. Frühling ſich vielen Dank er⸗ 
worben; das eine bleibt nur zu bedauern, daß das Gaſtſpiel ſo kurz be⸗ 
meſſen iſt. 

Die Aufführung des von dem Gaſt unſerer Sommerbühne, Herrn Ober⸗ 
regiſſeur Robert Hartmann verfaßten dramatiſchen Werkes: „Johann 
Gottfried Roesner oder das Thorner Blutgericht“ fol am 
nächſten Donnerſtag vor ſich gehen. Das in Versform geſchriebene 
Bühnenwerk beſteht aus 6 Bildern: 1. Der blaue Montag, 2. Unſchul⸗ 
dige Opfer, 3. Die Anklage, 4. Im Kerker, 5. Der Abſchied und 6. Das 
Blutgericht. Soviel wie uns bekannt, iſt der vorliegende hiſtoriſche Stoff, 
obgleich vielfach litterariſch verwerthet, noch nicht zu einer Bühnen⸗ 
aufführung benutzt worden. Daher dürfte der Vorſtellung am Donners⸗ 
tag, die gleichzeitig als Benefiz für Herrn Hartmann gilt, der ſich durch 
ſeine ausgezeichnete Darſtellung von Charakteren volle Beachtung er⸗ 
worben hat, mit vielſeitigem Intereſſe entgegengeſehen werden. 

— (Sturm.) Ein ſtarker Südweſtſturm tobte hier in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag. Ein in der Gerſtenſtraße vor dem 
Eiskeller der Groß'ſchen Brauerei ſtehender alter Akazienbaum wurde 
mit ſammt den Wurzeln von dem Sturm aus der Erde geriſſen. Auf 
dem Stadtbahn hofe wurde ein kleines Bäumchen umgebrochen. Von weiteren 
Schäden, die der Sturm hier und in der Umgegend angerichtet haben 
mag, liegen bisher keine Mittheilungen vor. Der Sturm verlor ſeine 
Heftigkeit erſt gegen Morgen, um nachmittags völlig aufzuhören. 

— (UUeberfall.) In vergangener Nacht wurde der Wächter 
bei den Proviantmagazinen am Hauptbahnhofe auf einen Mann aufs 
merkſam, welcher ſich an einem der Magazine in auffälliger Weiſe zu 
ſchaffen machte. Als der Wächter ſich der verdächtigen Perſon näherte, 
wurden von derſelben mehrere Revolverſchüſſe abgegeben, die ihn jedoch 
nicht trafen. Uneingeſchüchtert ſtürzte ſich der Wächter auf den Atten⸗ 
täter, der vermuthlich einen Einbruch in das Magazin geplant hatte, 


und überwältigte ihn nach heftiger Gegenwehr. Heute wurde der Ver⸗ 


haftete, der angab aus der Gegend von Inowrazlaw zu ſtammen und 
ſchon beſtraft zu ſein, der königl. Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

— ( Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) zwei Schlüſſel an der altſtädtiſchen Kirche; zurück⸗ 
gelaſſen in einem Hauſe der Baderſtraße ein Bund Schlüſſel. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,42 Mtr., 
heute früh 2,60 Mtr. über Null, das Waſſer fällt wieder. Sämmtliche 
Nebenflüſſe der Weichſel im ruſſiſchen Stromgebiet haben zum Steigen 
der Weichſel beigetragen. Waſſertemperatur heute 17 C. — Einge⸗ 
troffen iſt der für ruſſiſche Staatsrechnung in Stettin erbaute Rad⸗ 
dampfer „Warſchawa“ aus Danzig. Der Dampfer iſt für die kaiſerl. 
ruſſiſche Strombauverwaltung beſtimmt, hat aber unterwegs ſchon ver⸗ 
ſchiedene Reparaturen nöthig gehabt. 

Aus Chwalowice wird vom 13. fallendes Waſſer gemeldet. Der 
Waſſerſtand betrug 2,72 Mtr. 

Aus Warſchau wird vom 14. ebenfalls das Fallen des Waſſers 
telegraphirt. Der Waſſerftand ift 1,98 Mtr. Sonnnabend hatte das 
Waſſer noch eine Höhe von 2,64 Mtr. Ein weiteres Telegramm von 
heute mittags meldet 1,68 Mtr. Waſſerſtand. 


() Mocker, 15. Juli. (Schützenfeſt.) Unſer Schützenverein hielt 
geſtern Nachmittag von 3 Uhr an ſein Königsſchießen im Schützengarten 
ab. Die Kapelle des 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments konzertirte im Garten. 
Leider hatte der unaufhörliche Regen das Seft arg beeinträchtigt, das ſich 
ſonſt ſtets zum Volksfeſte geſtaltet. Die Königswürde errang der 
Mühlenmeiſter Herr Iſchrogat, erſter Ritter wurde Bataillonsbüchſen⸗ 
macher Herr Peting, zweiter Ritter Werkführer Herr Lambert. Nach 
der Beendigung des Königsſchießens wurde noch ein Prämienſchießen 
veranſtaltet. Zwei Schützen aus Gollub nahmen an dem Schießen 
Theil. Trotz des ſchwachen Beſuchs wurde gegen 9 Uhr noch ein recht 
hübſches Feuerwerk abgebrannt. 

/. Podgorz, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Unſerem erkrankten Poſt⸗ 
verwalter, Herrn Eggebrecht iſt der Urlaub bis zum 17. Auguft vers 
längert worden. E. weilt zur Zeit in Ciechoczynnek. — Herr Lehrer 
Roskwitalski hat von der königlichen Regierung bis zum 1. Auguſt Ur⸗ 
laub erhalten. 5 85 R. mußte vor einigen Monaten in der Szuman⸗ 
ſchen Klinik in Thorn das rechte Bein in der Nähe des Kniegelenks 
amputirt werden. — Bei der geſtrigen Fahnenweihe auf dem Provin⸗ 
zial⸗Sängerfeſte in Nakel, an dem 13 Sänger unſerer Liedertafel theil« 
nahmen, ſind unſerer Fahne zwei Nägel geſtiftet worden. Dieſelben 
tragen folgende Inſchriften: „Deutſcher Prov.⸗Sängerbund Bromberg 
1895“ und „XIV. Prov.⸗Sängerfeſt Nakel 1895.“ 

Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Juli. (Aus Warſchau. Brand.) 
Das Warſchauer Bezirksgericht verurtheilte den früheren Kondukteur der 
Weichſelbahn, Wisniewski, zu 12jähriger Zwangsarbeit. Wisniewski 
hatte nach 7jähriger glücklicher Ehe ein Verhältniß mit einer Weibs⸗ 
perſon angeknüpft. Als ihm ſeine Frau deshälb Vorwürfe machte, kam 
es zu fortwährenden Zwiſtigkeiten. Am 31. März d. Is. erſchoß Wis⸗ 
niewski nach einem abermaligen Streit 3 ſeiner Kinder und die Frau. 
Durch die letztere, die noch mehrere Stunden lebte, wurde der Hergang 
des Verbrechens bekannt, da ihr Mann anfangs erklärte, nicht er, ſon⸗ 
dern die Frau habe die Schüſſe abgefeuert. — Eine Warſchauer Firma 
errichtet in der Nähe der Stadt eine Glasfabrik. — Das Städtchen 
Zaulbrow bei Lomſcha iſt von einem verheerenden Brande heimgeſucht 
worden. Das Feuer entſtand in einer Schmiede; nach einer halben 
Stunde ſchon brannte der ganze Ort, da die meiſten Häuſer aus Holz 
und Lehm beſtanden und ein heftiger Sturm die Flammen immer 
weiter trieb. Von den 2000 Einwohnern konnte deshalb nichts ge⸗ 
rettet werden. Die Leute lagern auf freiem Felde. 


(Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Pr. 
Stargard, Kreisausſchuß des Kreiſes Pr. Stargard, Chauſſee-Aufſeher 
für die Strecke Pr. Stargard⸗Lubichow, Alter nicht über 35 Jahre, 
jährige informatoriſche Beſchäftigung und demnächſt einjährige Probe⸗ 
dienſtleiſtung, zuerſt 2 Mark 50 Pfennig Diäten täglich und freie Dienſt⸗ 
wohnung, je nach den zurückgelegten Dienſtjahren und nach den Leiſtungen 
tritt mit Genehmigung des Kreistags Gehaltserhöhung ein. Die Stelle 
iſt nach erfolgter endgiltiger Anſtellung penſionsfähig. 


Mannigfaltiges. 

(Berufs⸗ und Gewerbezählung in Berlin.) Nach 
Mittheilung des Statiſtiſchen Amts der Stadt Berlin ſind nach einer 
vorläufigen Feſtſtellung in Berlin am 14. v. M. gezählt worden: 404 999 

aushaltungsliſten, 57 766 Gewerbebogen, 1494 Landwirthſchaftskarten. 
ie Zahl der ortsanweſenden Bevölkerung iſt vorläufig auf 771 110 

männliche, 845 271 weibliche Perſonen ermittelt. Es ergiebt ſich alſo 
gegenüber der fortgeſchriebenen Bevölkerung von 1734 239 ein Fehl: 
betrag von 117 858 oder 6,8 pCt. 

(Zum Attentat auf den Polizeioberſten Krauſe.) 
In der Unterſuchung des Attentats auf den Polizeioberſt Krauſe iſt eine 
neue Spur gefunden. Der Verdacht richtet ſich gegen einen jungen 
Mann als Thäter oder wenigſtens als Helfershelfer. Beſtätigt ſich dieſer 
Verdacht, dann hätte man es doch mit einem Attentat aus politiſchen 
Gründen zu thun. 5 

(Attentat.) Aus Kaſſel, 13. Juli, wird gemeldet: Ein hier be⸗ 
ſchäftigter Kellner trat heute Nachmittag in den Verkaufsladen der Buch⸗ 
druckerei Landſiedel ein und gab auf eine dortige Verkäuferin einen 
Revolverſchuß ab, der die Getroffene lebensgefährlich verletzte. Bevor 
der Attentäter einen zweiten Schuß abgeben konnte, wurde ihm der 
Revolver entriſſen und er ſelbſt feſtgenommen. 0 

(Vom Thurme geftürzt) In Schmalkalden iſt der Stadt⸗ 
thürmer in der Nacht vom Thurme der Stadtkirche herabgeſtürzt. Er 
war ſofort todt. . r 

(Brand.) Das Rittergut Großjena bei Naumburg iſt niederge⸗ 
brannt; 150 Stück Jungvieh ſind in den Flammen umgekommen. Das 
Feuer iſt von Kindern, die mit Streichhölzern ſpielten, verurſacht. 

(Ju Nordoſtſeekanal) hat ſich am Freitag Nachmittag ein 
Schiffsunglück ereignet. Der Dampfer „Emile“, das erſte den Nordoſtſee⸗ 
kanal paſſtrende franzöſiſche Handelsſchiff, kollidirte im Kanal bei Kilo⸗ 
lometer 42 mit einem Schleppzug, der von Brunsbüttel kam. Das 
däniſche Fahrzeug „Marie Joergenſen“ iſt geſunken, während der fran⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


zöſiſche Dampfer ſeine Fahrt nach Kiel fortſetzen konnte. 
fahrt im Kanal iſt nicht weſentlich beeinträchtigt. 

(Eine magiſtratloſe Stad.) Aus Perleberg, 11. Juli, 
erfährt der „Brd. Anz.“, daß dort infolge unliebſamer Zwiſchenfälle in 
der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten ſämmtliche unbeſol⸗ 
dete Mitglieder des Magiſtrats ihre Aemter niedergelegt haben. Da der 
Bürgermeiſter Dr. Kroniſch einen ſechs Wochen währenden Urlaub an⸗ 

etreten hat, fo iſt die Stadt Perleberg zur Zeit thatſächlich ohne Mag i⸗ 
ratsverwaltung. i g 

(Erddeben.) Sonnabend früh 6 Uhr 20 Minuten wurde in 
Fiume ein Erdſtoß mit heftigem Erdbeben verſpürt. 

(Ein neues Mittel gegen Lungentuberkuloſe.) 
Der bekannte Univerſitätsprofeſſor Maragliano hat im ärztlichen Verein 
zu Genua einen Vortrag über ein von ihm erfundenes Heilſerum gegen 
die obengenante Krankheit gehalten. Profeſſor Maragliano will von 
63 mit dem Serum behandelten Kranken 30 geheilt haben. ü 

(Der Blitz) ſchlug in eine Kirche zu Calasparra bei Murcia 
(Spanien). Die Kirche fteht in hellen Flammen. Ein Kind wurde ge⸗ 
tödtet. Acht Perſonen ſind außerdem verwundet. 5 

(Einſturz eines Saales.) Aus Newyork wird gemeldet: 
Am Mittwoch ſtürzte der Fußboden des Kaſinos in Atlantic City während 
einer von ungefähr 1000 Perſonen beſuchten Verſammlung ein. Dabei 
wurde eine Perſon getödtet und etwa 100 ſchwer verletzt. 


Die Schiff⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Tullgarn, 14. Juli. Heute Nachmittag begab ſich der 
Kaiſer von Bord der „Hohenzollern“ hierher und verbrachte 
den Nachmittag beim Lawn⸗Tennis⸗Spiel, nahm dann um 7 Uhr 
an der Tafel bei dem Kronprinzenpaar theil und brachte den 
Reſt des Abends an Bord der „Hohenzollern“ zu. Die deutſchen 
Schiffe erglänzten nach Anbruch der Dunkelheit in ellektriſcher 
Beleuchtung. Morgen früh 9 Uhr wird der Kaiſer nach Wisby 
auf der Inſel Gotland abreiſen. 

Graz, 13. Juli. In einer zahlreich beſuchten Wähler⸗ 
verſammlung des ſtädtiſchen und Landgemeinde-Wahlbezirks 
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher gegen die ge⸗ 
plante Errichtung eines floveniſchen Gymnaſiums in Cilly Ver⸗ 
wahrung eingelegt und die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen 
wird, daß die vereinigte deutſche Linke in der dritten Leſung 
gegen das Budget ſtimmen werde. 

Paris, 14. Juli. Die alljqährlichen Kundgebungen vor dem 
Standbild der Stadt Straßburg haben heute früh ohne jeden 
Zwiſchenfall ſtattgefunden. 

Newyork, 14. Juli. Ein Cyklon zog über Cherryhbill im 
Staate New⸗Jerſey und über Woodhaveren auf Long⸗Island hin. 
Vier Perſonen find getödtet, vierzig verletzt. Hundert Gebäude 
ſind zerſtört. 

San Franeisco, 13. Juli. Zentral News of Germany. 
Der Dampfer „Gaelic“, der heute von Tokio hier angekommen 
iſt, berichtet: Am 29. Juni unternahm der Präfident Tcheng 
(Präfident der verkrachten „Republik“) einen neuen Fluchtverſuch 
an Bord des deutſchen Dampfers „Arthur“, wobei er 45 000 
Dollars mimahm. Die Forts eröffneten ſofort eine Kanonade 
auf den Dampfer und tödteten und verwundeten 50 Mann der 
Beſatzung. Das deutſche Schiff „Iltis“ bombardirte darauf das 
Fort und tödtete 13 Chineſen; die übrigen flohen. Der „Arthur“ 
ſegelte darauf ab, ohne jedoch den Präfidenten Tcheng an Bord 
zu haben. 


Verantworllich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Döͤrſenbericht. ER 
115. Juli. 13. Juli. 


Tendenz der 8 matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —20219—15 
Wechſel auf Warſchau kurz 218-80 218-80 
Preußiſche 3 %% Konſolss 8 . 1100-30 | 100—25 
FR HE 3 %, Konſols 104—60 104-60 
Preußiſche 4 % Konſols 105 —30 | 105—40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 99—90 99—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . » » 104—40 | 104—75 
Polniſche fandbriefe 4½ % ũ Mm 69—80 69—75 
9 5 che Liquidationspfandbriefe — 68 —10 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101—60 | 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile 221— 221—75 
Oeſterreichiſche Banknoten 168 —50 | 168—65 
Weizen gelber: Juli. 2 143 —50 | 144.25 
Oktober A 149— 150—50 
loko in Nemyorf . EEE IN. 710% 72 ¼ 
Roggen e Ze 124— 124 — 
gu 5 ra en 123—50 124 —50 
eptember . 127--50 128 —75 
Oktober 128—75 | 130— 
Hafer: Juli 131—75 | 131—75 
oben 125 —50 125 —50 
Mü bse Juli! 43—80 43—80 
Oktober N 43—801 43—80 
W N 6 
er Ioto . NEAR . — — 
70er loko. „ e eee 
70er Jul »41—40 RO 
70er Oktober 41—20 41—70 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pot. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 13 Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Verkauf ſtanden: 3257 Rinder, 6779 Schweine, 
1416 Kälber, 22 929 Hammel. Der Rindermarkt wurde bei ruhigem 
Geſchäft ziemlich geräumt. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 800 Stück 
an, doch war feine 1. ſehr ſchwach vertreten. 1. 60—61, ausgeſuchte 
Poſten darüber, 2. 55—58, 3. 47—53, 4. 43—45 Mk. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Auch der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
ausverkauft. 1. 47, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 45—46, 3. 42—44 
Mark für 100 Pfund mit 20%, Tara. Der Kälberhandel geftaltete 
ſich langſam. 1. 55—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 51.—54, 3. 47 
bis 50 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schlachthammelmarkt 
zeigte ruhige Tendenz und wird ziemlich geräumt. 1. 52—54, befte 
Lämmer bis 57, 2. 48—50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — In 
Magerhammeln fanden gute Lämmer wieder zu angemeſſenen Preiſen 
Käufer, geringe Waare wird nicht geräumt. 


Königsberg, 13. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert, Zufuhr 40 000 Ltr. Gekündigt 40 000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,75 Mk. Br., —— Mk. Gd. —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
zingentirt 38,00 Mk. Br., 37.25 Mk. Gd., 37,25 Mk. bez. 


16. Juli: Sonnen-Aufg. 3.58 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.11 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.13 Uhr. Mond⸗Untg. 2.34 Uhr Morg. 


die Auskunftei W. Schimmelpfeng, Bern w. 
Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 
land; ſie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 


Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./ M. 


Am 14. d. Mts. vorm. 11%, 
Uhr verſchied unſer auter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 


penſionirte Eſſenbahnbeamte 


August Staeder 


im Alter von 75 Jahren und 3 


Monaten, was wir tiefbetrübt an⸗ 
zeigen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Kl. Mocker, Roſenſtraße 1, 
aus ſtatt. 


Geſtern entſchlief nach kurzem 
Leiden unſere inniggeliebte Mutter, 
Schweſter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
mutter 


Frau Auguste Bartz 


geb. Schwartz 
im noch nicht vollendeten 73. 
Lebensjahre. Dieſes zeigen tief⸗ 
betrübt an 5 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 16. d. M. nachmittags 2¼ Uhr 
vom Trauerhauſe, Baderſtraße 22, 
aus ſtatt. 


Heute früh 1¼ Uhr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden, mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 

vater und Großvater, der Beſitzer 


Friedrich Rienass 


im vollendeten 70. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid 
bittend tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen 
Duliniewo den 15. Juli 1895. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 18. nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hirsch 
Simon von hier, jetzt in Berlin, wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß— 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 5. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt . 
1 Fahrrad (Pneumatikreifen) 
zwangsweiſe gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

x N 


J. V. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anw. 


Gewerbeſchule für Mädchen 

zu Thorn. 

Der neue Kurſus für kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften und dopp. Buchführung beginnt 
Dienſtag den 30. Juli er. Anmeldungen 
nehmen entgegen 

K. Marks, J. Ehrlich, 
Baderſtraße 2. 


Gerberſtraße 33. 
zu v . 
1 Obſtgarten P .Sebvel gen, lr 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 14. Juli ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
ls Schuhmachermeiſter Friedr. 17 
S. 2. Schiffseigner Rudolph Dahl, T 
Schuhmachermeiſter Franz Cieszynski, T. 4. 


Zimmergeſelle Eduard ee 5 
Fleiſchermeiſter Theodor Fliege, T. 6. Ar⸗ 
beiter Michael Gardzielewski, S. 7. Brief⸗ 


träger Reinhold Rechenberg, T. 8. Maler 
Anton Jarzemski, S. 9. Färbermeiſter 
Adam Kaczmarkiewicz, T. 10. Hoboiſt⸗ 
Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Arnold 
Kühn, S. 11. Kaufmann Florian Urbansti, 
T. 12. Photograph Lorenz Baſilius, ©. 
13. Arbeiter Andreas Stachurski, S. 14. 
Arbeiter Robert Punſchke, S 15. Arbeiter 
Wladislaus Woynowski, T. 16. Packmeiſter 
Ferdinand Habeck, S. 17. Stepper Johann 
Pellec, S. 18. Arbeiter Emil Zbrojewski, 
19. unehel. S. 
b. als geſtorben: 

1. Arbeiterwittwe Marianna Freida geb. 
Sankowski, 76 J. 2. Paul Michael Jaru⸗ 
ſchewski, 3 M. 3. Maurer Karl Preuß, 43 
J. 4. Hertha Marie Sommerfeld, 1¼ J. 
5. Frieda Anna Günther, 4 ne 6. Herr 
mann Wilhelm Freder, 2 M. 7. Zimmer: 
mann Joſef Berger, 35¼ J. 8. Vermittler 
Karl Much, 38 J. 9. Zimmermann Joh. 
. > 10. Franziska Paczkowski, 

chuhmachermeiſter Karl Brom⸗ 
1 85 68¾ J. 12. Arbeiterfrau Martha 
Hinz geb. Gradowski, 30 J. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zeugfeldwebel Reinhold Gottlieb 
Bublatzti und Wilhelmine Huhn. 2. 

leiſcher Julian Straszewski und Leokadia 

malie Strzelecki. 3. Sergeant im Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 Walter Wegner und Valeria 
Macidlowski. 4. Kaufmann und Fabrik⸗ 
beſitzer Botho Link und Helena Borowiak. 
5. Musketier Friedrich 
Behrens. 
d. ehelich find verbunden: 

Eigenthümerſohn und Arbeiter Guſtav 

Bartz mit Pauline Broeder. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende Juni 
1895 ſind: 8 Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen, 
1 Zechprellerei, 1 Sachbeſchädigung, 1Körper⸗ 
verletzung zur Feſtſtellung, ferner liederliche 
Dirnen in 39 Fällen, Obdachloſe in 7 Fällen, 
Trunkene in 21 Fällen, Bettler in 7 Fällen, 
Perſonen wegen Straßenſkandals und Un⸗ 
fugs in 15 Fällen zur Arretirung gekommen. 

1087 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 ev. Militär⸗Geſangbuch, 1 Por⸗ 
temonnaie mit 55 Pf., 1 Portemonnaie mit 
5 Pf., 1 anſcheinend goldener Trauring gez. 
F. R., 1 gelbmetallenes Armband, 1 Buch 
„Polniſcher Dolmetſcher“, 1 Spielreifen, 1 
Spazierſtock, 1 Damen⸗Regenſchirm, ſowie 
1 Schirmgriff, 1 Rechenheft, 1 Verſchluß⸗ 
kopf eines Gewehrſchloſſes [Stempel 73], 1 
Packet enthaltend eine Arbeitshoſe, 20 Mk. 
baar, 1 braune Pappſchachtel enth. 1 Hoſe, 
Jaquet, Hemde, Kragen, Taſchentuch, 1 Paar 
Zeugſchuhe — ohne Sohlen —, 1 Hobel⸗ 
bankhaken, 1 Kinderſtrohhut, 3 Taſchentücher, 
1 Scheere, 1 Paar weiße Damen⸗Zwirnhand⸗ 
ſchuhe, 1 Quittungsbuch u. Quittungskarte 
des Handlangers Wladislaus Geſicki, Quit⸗ 
tungskarte des Arbeiters Anton Duczak, 1 
Sack Erbſen, 1 Waſſerleitungshahn, 1 an⸗ 
ſcheinend ſilbernes Armband, 1 kleines an⸗ 
ſcheinend goldenes Kreuz, 1 Packet Frauen⸗ 
und Kinderkleider. Von der Königlichen 
Amtsanwaltſchafteingeliefert: 1 blauer Stoff⸗ 
anzug, 3 baumwollene Unterhemden, ein 
Knabenhemde, 1 Unterhoſe, 1 Stück Flanell, 
½ Liter⸗Maaß, 1 leinenes Vorhemd, ein 
blaues wollenes Tuch, 9 Eßlöffel, 4 Thee⸗ 
löffel, 1 Gabel, 1 Stock [ſog. Todtſchläger], 
1 Krückſtock, 1 Haar⸗Uhrkette. Von dem 
Königlichen Amtsgericht eingeliefert: 2 Bart⸗ 
bürſten, eine Knute nebſt Siegelring. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 11. Juli 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hobverkanfstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baezno und Ache 
am Montag den 22. Juli 1895 
von vorm. 10 Uhr ab 
im Schreiber'ſchen Saale zu 
Schönſee. 
Schutzbezirk Drewenz: 173 Rm Kiefern⸗ 
Kloben und 30 Rm. Knüppel. 
Schutzbezirk Strembaezuo: 3 Rm. 
Aspen⸗Kloben, 35 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben und 19 Rm. Knüppel. 
Schutzbezirk Kämpe: 12 Kiefern⸗ 
Stangen 1. Kl., 30 Stangen 3. 
Kl., 125 Rm. Kloben, 50 Rm. 
Knüppel, 2 Rm. Stöcke, 76 Rm. 
Reiſig 2. Kl. und 16 Rm. Reiſig 
l. 


Der Oberförſter. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch den 17. Juli 1895 
vormittags Il Uhr 
werde ich bei den Händler Johann Bu- 
kowski'ſchen Eheleuten in Mocker, Schwa⸗ 

gerſtraßſe, 
eine braune Stute 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 15. Juli 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Tuchlager 


Maassgeschäft 


für neueſte 


Herten⸗Moden 


und 


Uniformen. 
B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte 
empfiehlt 


M. Lorenz, 
Cigarren- und Tabakhaudlung, 
THORN, 


21 Breitestrasse 21. 


Veraltete 


Krampfaderfußgeſchwüre, 
lechten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich unter 
chriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig. 
jers und Anna 25jährige Praxis. Apotheker F. Jekel, 
Breslau, Neudorfſtr. 3. 


Ein Laden, wen e. 


tober zu vermiethen. S. Danziger. 


Neu! 


Chinesische 


444444 


unterie- und Kurzwaaren, ſowie 
und großen Regulateuren. 


4 
< 
> 


4. Komp. Regiments 61. 
eine Akkord⸗Zither und eine Kiſte Cigarr 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
BE Eintritt zu jed 


AAAAAAAAAAAABAAAAAAAAAAAHN 


mit Präsent-Vertheilung, "BE 


= auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. 
Eintritt 10 und 20 Pf. 
Die Präſente beſtehen in Gänſen, 
{gs Gal 


Bis jetzt boten hier in Thorn die beiten Leiſtungen: Tambour Hübenthal, 
Derſelbe erhielt als Präſent einen großen Regulator, 


Kaiſerbild und eine Kiſte Cigarren. Außerdem wurden verabfolgt 186 Präſente, 
beſtehend in Weckeruhren, Enten, Hühnern, Galanterie- und Kurzwaaren. 


AvvvvvvyvvvvVHVVVVVVVVV vv 


Konkursimaaren- 


Neu! 


Kunstbude 


Enten, Hühnern, Hähnchen, 
in Wand⸗, Wecker⸗, Taſchenuhren 


en. Tambour Danneberg, ein großes 


ID re 


der Besitzer. 
er Tageszeit. mE 


MV 


usperkan 


Das zur ME Hermann Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


E Waarenlager, & 


beſtehend aus: 


Damen-, Herren- und Kinder-Confektion, Kleider- 
stoffen, Leinenwaaren und Futtersachen, 


taxirt auf M 
ſoll im ganzen verkauft werden. 


Schriftliche Offerten ſind bis zum 23. 


ark 26 940, 


Juli nebſt einer Bietungs⸗Kaution von 


Mark 560 bei dem Unterzeichneten e 
Der Zuſchlag wird am 27. Juli vormittags 11 Uhr in meinem Comptoir ertheilt. 
Beſichtigung des Lagers an den Wochentagen. 


Max Pünchera, 


Thorn, im Juli 1895. 


Konkurs⸗Verwalter. 


Nord-ostdeutsche Gewerbe-Ausstellung 


in Königsberg i. Pr. 


en iehung der Lotterie 


am 5. Auguſt cr, mm 


Hauptgewinn im Werthe ven 20000 Mark. 


Der Werth von 3000 Gewinnen wird m 
gegen baarz 


it 90 Procent garantirt resp. hierfür 


urückgekauft. 


Loose à 1 Mk. 10 Pf., 


nach außerhalb 1 Mk. 25 Pf. find 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Leicht faßlicher Klavier- Uuterricht 


. wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


7 Bestes 
Su TAFELWASSER- 


8 Depöt bei” 80 


Neue Fettheringe, 


2 n Geſchmäck, ag 
empfieht oritz Kaliski. 


— 0000000000000 nn 
| 


Eugl. Pale⸗Ale 


von F. Allsopp & Sons, London 


empfiehlt 


M. Nopcæyns bi, 


Rathhausgewölbe, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


000098:0088888 
Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 
& Co., Drogerie. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerurbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 

ſtellung wird Tauber und 

billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 

Bäckerſtraße 6, part. 


1 kleine Wohnung v. 1. Oktober zu verm. 
Altſt. Markt. 17. Geschw. Bayer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Empfehle meine 


Tivoli. neu erbaute 
Regelbahn 


zur gefälligen Benutzung. 
F. Zwieg. 


Hypotheken-Kapital! 
4 % Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 
Max Pünchera. 


15 000 Mk. 


auf fichere Hypothek zum 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Von wem, ſagt die Exp. dieſer Ztg. 

auf 
3600 Mk. von ſogleich od. 1. Oktbr. 
zu vergeben. Wo, ſagt die Exp. dieſer Ztg. 


. 2500 Mark 
zur 2. ſicheren Stelle auf ein Grundſtück i. 
d. Bromb. Vorſt. ſofort gef. Off. unter R. 2. 
d. d. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Grundſtück 


in Gr. Neſſau, an der Bahn nach Bromberg 
gelegen, etwas über 10 Morgen groß, iſt 
Familienverhältniſſe halber unter günſtigen 
ae zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Civ oli. Mein Obst- u. Gemüse- 


e ee 
iſt vom 1. I. Oftober d. J. 
an einen Gärtner zu verpachten. 
F. Zwieg. 


Ein altes renommirtes 


Burbiergelchäft 


in beſter Lage Brombergs vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Schliep’s Hotel, 


Mr” Reitpierd, 
ein: und zweiſpännig ſicher gefahren, 1 ver⸗ 
kaufen. Off. unt. 1111 i. d. Exp. d. Ztg. 


2-9 ſtarke Rollwagen 


ſtehen zum Verkauf. 
H. Röder, Mocker. 


of g. Handſchr. als Schreiber 
Nil. Anw. f . ge). Renum. 75 Mk. mtl. 
Meld. unt. 100 i. d. Exp. d. Ztg. abzug. 


Klempnergeſellen 


zum ſofortigen Eintritt verlangt 


W. Hoehle, &lempner u. Dachdeckermſtr. 


Ein Lehrling 


ſofort geſucht. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58. 


Einen Hausknecht, 


unverheirathet, ſucht 


Bromberg. 


ſichere Hypothek 


Benno Richter. e 
E. m. 8. v. ſ. z. verm. Tuchmacherſtr, 4, J. Hierzu Beilage. — 


Diktoria-Cheater Choch 


(Direktion Fr. Berthold.) 


Heute | 


Montag den 15. Juli 18% 
Tu Saftipiel 


des Fräulein Emma Frühlin 


Unsere Don Juans. 


Operettenpoſſe in 4 Akten von Treptl! 


— — 


Volksgarten⸗ Cheater 


Dienſtag den 16. Juli 1895 


Gartenjeit, 
Concert, Feuerwerk und 
Illumination. 


Ein Abenteuer in Berlin 


Poſſe in 4 Aufzügen von Rud. Kneiſt 10 


Jugendbund. ii 
Welcher chriftliche junge Mann will? IT. 
fa Ne und Leitung eines Jugend und 7 
für Thorn übernehmen? Rathſchläge werde e 
gern ertheilt. Adreſſe bitte unter „ j 
1901« in der Exped. d. Ztg. niederzulege S 


S 
10 


erwirken und verwerthen 2 

5 

H. & W. Pataky, 
Patentanwälte, 1 

Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 21% 
Filialen: " 

Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Münche! be 


Prag, Budapest. 
Unser Bureau hat über 21000 Patent Io 


angelegenheiten bereits erledigt. VE] fi 
werthungs-Verträge werden von über I) a 
Million Mark abgeschlossen. Wir gebe 
Aufklärung kostenlos und versenden unsel de 
Prospekte gratis. F 
de 
9 
ar 
u 
he 


Naumann's weltberühmte 
Fahrräder 
empfiehlt ß 
Walter Brust, Culmerſtr. 
Er: kl. Wohnung, 3 Zim., Kab. und ai 
z. 1. Oktob. z. verm. Strobandſtr. 
Balkon-Wohnung, 
4 Zimmer im 1. Stock mit ſchöner Aue, 
vom Oktober ab zu vermiethen. Anf 
Bückerſtraßſe 43, 
Noch eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimm., Küche und Zu . 
pr. 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfrageſ 
Gustav Heyer, Culmerſtraße 
Iwei gut möbl. e 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 16 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 10. 
ine kl. Wohnung für 45 Thaler und it ft 
Wohn. beſteh. a. Stube, Kab u. Zu derer. 3. 
65 Thaler zu vermiethen Schuhmacher mn 
Vem 1. Oktober iſt die 1. Gage e eſragen 
Zubehör zu vermiethen. Zu er er 
Koppernikusſtraße 24, parte 5 „ 
3 8 Zimmer, Kabinet und Zubeſ hen 
Etage, vom 1. Oktober zu 8. 2 
Katharinenſtraße 3. C. 7 
I Trdl. 8. bill. 3. v. Ströbanbſtr. 16, it, 
Große Fpeicher⸗ 22 177 
zu ebener Erde im Speicher 
ſtraße 11 (Ecke Jeſuitenſtraße!, A 7 IN = 
oder Verkaufsraum vom 1. Oftol outer a 
vermiethen. Nähr. b. Portier im Sol 
Behufs perfönlicher Rüctſprac x 
genaue Adreſſe. 


bitte um 


Täglicher Kalender 
f 7 f 
S 
S S 2 3 33 
= 28 3 3 
55 1070 
ee ee | 
ULLA Tr 21 22 2% % 
29 30 31 4 9 70 | 
1717 867 I 
Auguſt 1 5 1 14 25 23 a 
18 19 20 2029 890 % 
25 26 27 0 
1 3670450 1 
September 19 8 17 18 10 25 28 
22 23 2425 


Dienſtag den 16. Inli 1895. 


Beilage zu Nr. 164 der „Thorner Preſſe“. 


Das letzte Lied. 
Ein Lied möcht' ich erſinnen, 
Ein wunderſames Lied, 
Das gleich dem duft'gen Maienwind 
Die ganze Welt durchzieht. 
Von Nord nach Süd, von Weſt nach Oſt 
Bräch es ſich Bahn im Nu, 
Und gäb der ganzen Menſchheit Troſt, 
Glück, Frieden, Heil und Ruh. 


Den Sterbenden, den Kranken 
Soll's ſüße Labung ſein, 

Bei ſeinem ſauften Flügelſchlag 
Verſtumme Schmerz und Pein. 
Bei Waffenklang, bei heißem Streit 
Flamm' es empor den Muth, 

Und alles unverſtand'ne Leid 
Mach' ſeine Stimme gut. 


Doch wo die Sünde lauert 

Mit blut'gem Schlangenblick, 

Da werd's zum brauſenden Orkan, 
Treib ſie in's Meer zurück. 

Auf jeden Spalt im Elendhaus 
Leg' ſich's wie Balſam kühl, 

Es reinige die Tempel aus, 

Setz jeder Noth ein Ziel. 


Und wenn dies Lied gelungen, 
Nicht wünſcht' ich Gold noch Ehr', 
Zerſchlagen möcht' die Leier ich 
Und ſäng' kein and'res mehr. 

Im Wald müßt Ihr verſcharren 
Mich heimlich unterm Tann', 
Und niemand ſollt' erfahren, 


Wer dieſes Lied erſann. 
a Johanna Ambroſtus. 
1 PFF T ———— ͤ TUNER 
Mannigfaltiges. 
1 Ueber die Verunglückung eines Matroſen 
hol Hohenzollern“) während der Katſerfahrt nach Stock⸗ 
|: kose wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Kiel berichte: Der Ma⸗ 
* e fiel unweit der ſchwediſche Küſte beim Reinigen der Schiffs⸗ 
1 05 infolge eines Fehltritts ins Meer, hielt fi aber durch 
| Gefen fo lange über Waſſer, bis der begleitende Kreuzer 
a on“ herankam. Ein Lieutenant der „Gefion“ ſprang fofort 
. — Flut und ſchwamm auf den Ermatleten zu. Als der 
hr, re Retter den Matroſen faſt erreicht und die Hand noch 
0 eh uötreden wollte, ſank der Erſchöpfte in die Tiefe und 
geh verſchwunden. Der Offizier mußte zur „Gefion“ zurück⸗ 
ehren, ohne fein Rettungswerk vollenden zu können. 
ld 4 Prozeß en der verkrachten Elber⸗ 
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halters Krauſe wegen Unterſchlagung zu ſechs Jahren Gefängniß. 
Die Aufſfichtsräthe Mechelen und Löwenſtein wurden freige⸗ 
ſprochen. 

(Ein hübſches Stücklein.) Aus Magdeburg läßt 
die „Saale⸗Zig.“ ſich berichten: Das zu Ehren des neuen Ober: 
bürgermeiſters Schneider und des ſcheidenden Bürgermeiſters 
Boın veranſtaltete Feſteſſen hätte bald eine unliebſame Störung 
erfahren. Man hatte nämlich vergeſſen — die beiden Haupt⸗ 
perſonen einzuladen. 

(Niedergebrannt) ſind in Brotterode 295 Häuſer 
von den 350 des Ortes, 2000 Einwohner find obdachlos, etwa 
1000 retteten nur das nackte Leben. Zwei Frauen und fünf 
Kinder ſind verbrannt. 

(Der Streik der Barbiere.) Eine luſtige Ge⸗ 
ſchichte — ſo erzählt der in Schanghai erſcheinende „Oſtaſiatiſche 
Lloyd“ — läuft hier aus Hankau (in der chineſiſchen Provinz 
Hupe am Jangtſakiang) ein. Zur Zeit finden in dem ihm 
gegenüberliegenden Orte Hangyang die militäriſchen Prüfungen 
ſtatt. Unter den Mitbewerbern war ein junger Mann, der durch 
ſein ausgezeichnetes Bogenſchießen, Heben von ſchweren Gewichten 
u. ſ. w. allgemeines Aufſehen und großen Neid unter ſeinen 
Mitbewerbern erregte. Letztere ſuchten ihn in Mißkredit zu 
bringen, und es gelang ihnen auch; denn einer der Mitbewerber 
hatte es ausgekundſchaftet, daß der Großvater dieſes allbe⸗ 
wunderter Kandidaten Barbier geweſen ſei. Nun iſt es jedem 
Chineſen, deſſen Ahnen bis in das dritte Glied das Handwerk 
eines Barbiers, Schauſpielers, Schifferknechtes und dergleichen 
betrieben haben, nicht erlaubt, ſich an den öffentlichen Prüfungen, 
ſei es für litterariſche oder militäriſche Grade zu betheiligen. 
Die neidiſchen Mitbewerber hatten denn auch nichts Eiligeres 
zu thun, als dem Haupt⸗Examinator hieroon Anzeige zu machen; 
dieſer ſtrich den Namen des unglücklichen Kandidaten aus der 
Liſte der Mitbewerber und befahl ihm, die Stadt ſofort zu ver⸗ 
laſſen. Dieſe Nachricht brachte aber die dreitauſend bezopften 
Figaros, die in Hankau und Hangyang ihr Handwerk betreiben, 
ſo außer Faſſung, daß ſie insgeſammt ſtreikten. Zwei Tage 
lang ruhten die Raſirmeſſer unbenutzt in ihren Etuis; am dritten 
Tage erließen die Behörden eine Verordnung, welche den Barbieren 
anbefahl, wie gewöhnlich ihrer Beſchäftigung nachzugehen; aber 
auch dies hatte keine Wirkung. Die Behörden ſandten darauf 
Abtheilungen von Soldaten auf die Suche nach den wider⸗ 
ſpenſtigen Barbieren mit der Weiſung, ſie ſofort zu verhaften, 
und ſie dann nach den Amtsgebäuden zu bringen. Dort zwang 
man ſie unter der Androhung der Baſtonade, jedermann, der zu 
ihnen kam, um den gewohnten Preis zu raſiren. Doch reichten 
die verhafteten Barbiere — die meiſten hatten die Plätze ver⸗ 


laſſe ni ) 


lach 
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Anordnung, derzufolge den Soldaten befohlen wurde, die Haus⸗ 
einrichtungen der ſtreikenden Barbiere zu zerſtören, brachte ſie 
nicht in ihre Wohnungen zurück. Die Lage wurde noch bedenk⸗ 
licher, als auch die Barbiere der großen dritten Stadt, welche 
an Hanyang grenzt, Wutſchang, ſich dem Ausſtande anſchloſſen. 
Die Behörden haben ſeither Proklamationen erlaſſen, in denen 
ſie jedem Barbier unter Drohung der ſchwerſten Strafen be⸗ 
fehlen, ungeſäumt ſein Handwerk aufzunehmen. Wie die Sache 
enden wird, iſt nicht abzuſehen. Inzwiſchen muß ein großer 
Theil der Männerwelt dieſer drei bedeutenden Städte ſtachlig wie 
die Igel umhergehen. 

(Eine Tollmuthepidemie) In Adams County 
im Unionsſtaate Nebraska wurde im Januar ds. Js. eine Kuh 
von einem tollen Hunde gebiſſen; man tödtete zwar beide Thiere, 
ließ aber die Kadaver liegen, die nun von den Hunden der 
Nachbarſchaft aufgefreſſen wurden. Im Mai brach bei zahl⸗ 
reichen Hunden eine Tollwuth aus und richtete unter dem Bieh- 
ſtand der Farmer entſetzliche Verheerungen an. Im ganzen 
County mußten mehr als 300 Rinder und über 600 Schweine 


als der Tollwuth verdächtig getödtet werden. 
(Straf verfahren.) Gegen den früheren Rechtsanwalt Slu⸗ 


zewski, welcher bei den Charlottenburger Elektrizitätswerken die Stellung 


eines Syndikus verſieht, iſt bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts II 
ein Verfahren wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit eingeleitet. 
Zeugenvernehmungen finden bereits flatt. Sluzewski wurde etwa vor 
zwei Jahren auf Grund eines ehrengerichtlichen Verfahrens aus dem 
Rechtsanwaltsſtande ausgeſchloſſen. 2 

(Proſt, Bruder Heinrich) Am Freitag Abend ſaß in einem 
Düſſeldorfer Reſtaurant ein auswärtiger Geiſtlicher. Fünf Herren an 
einem Nebentiſche bemühten ſich, den Geiſtlichen aufzuziehen, ihr lautes 
Geſpräch handelte von den Vorkommniſſen bei den Alexianern. 
rief einer dem geduldigen Prieſter zu: „Prost, Bruder Heinrich " Der 
Geiſtliche erwiderte witzig: „Sie kennen ſich ja ſehr gut aus in den 
Verhältniſſen zu Mariaberg, wie lange waren Sie in der Alexianer⸗ 
Anſtalt?“ Der Prieſter wurde jetzt in Frieden gelaſſen. 

(Ein intereſſanter Prozeß) wegen Bruch des Ehever⸗ 
ſprochens wird nach dem „Herald“ demnächſt in der Stadt Lancaſter im 
Kentucky Staate verhandelt werden, und zwar iſt es diesmal der männ⸗ 
liche Theil, der ſich beklagt, daß man ihn „ſitzen gelaſſen“ habe. Die 
Angeklagte ift die hübſche junge Lehrerin Catherine Weit, die von einem 
Grundeigenthümer, dem Wittwer W. C. Stivers, bezichtigt wird, uhr 
Wort, ihm ihre Hand fürs Leben zu reichen, gebrochen zu haben. — 
Der Prozeß hat aber noch ein anderes Intereſſe im 12 Staate 
Kentucky erweckt — es werden dabei nämlich zum erſten ale nach dem 
neuen Geſetze Frauen als Geſchworene ſungiren. Herr Stivers droht 
unter anderem, bei der Verhandlung einige der Liebesbriefe verleſen zu 
wollen, die Miß Weft an ihn gerichtet hat, und man fürchtet, nach der 
Entrüstung, die ſich infolgedeſſen ſchon jetzt in Lancaſter gegen dieſes 
9 erhebt, daß der Richter einen ſehr ſchweren Stand haben 
werde. 


imwor 


Endlich 


Bekanntmachung. 


Wir machen die Beſitzer von Waſſer⸗ 
leitungsanlagen darauf aufmerkſam, daß 
ſich in den höchſt gelegenen Theilen der Roh 
leitungen, ſobald dieſe nur wenig benutzt 
ſind, Luft in größeren Mengen anſammelt. 
Es empfiehlt ſich an ſolchen Stellen durch 
em kurzes Oeffnen des höchſtgelegenen Zapf⸗ 
hahnes, und zwar ſo lange bis Waſſer aus⸗ 
ſtrömt, die Luft zu beſeitigen, um Störungen 
in der Rohrleitung zu vermeiden. Im Be⸗ 
ſonderen wird dieſer 81 in ſolchen Häuſern 
eintreten, deren oberſte, mit Waſſerleitung 
verſehene Stockwerke unbewohnt find, oder 
wo Ffeuerlöſchhähne ſich auf den oberſten 
Trsppenabfägen und auf dem Dachgeſchoſſe 
befinden. 

Thorn den 10. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Pianoforte- 
Fabrik I. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


J TEE TEEN 
Clektriſche Haus- und 
Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial-Gelhäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Massenmord! 
iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
z. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Eine Salon- 
2 und vier 

2 Zinnereinrichtungen 2 

billig zu verkaufen 
Coppernikusſtr. 20, l. 


Maurer⸗ und 3 


jeder Art führt ſchnell bei müßiger Preisberechnung aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 
horn, Breitestr. 4. 


Gothaer Lebeusverſicherungsbant 


(älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) 
aden ee am 1. Juni 1895: 680%, Millionen Mark. 
9 usgefahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 273½ Millionen Mark. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, (Bromb. Vorft.) 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Die Tuchhandlung 
von Carl Mallon-Ihorn 


———— Altstädt. Markt 23 — 


| Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 


für Herren u. Knaben in Cheviot, Melten, Zwirnbuxkin, Loden, 
Kammgarn, Coating in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und 
guten Qualitäten. Leichte Sommerstoffe in Mohair, Baumwolle 
| und Culmbacher Leinen. | 
|  Storffeste und Koupons merden ſehr billig ausverkauft. 


—— —— —j——ü — —— —— 
Dr. Spranger'sche Magentropfen. S 


Gebrauchs-Anweisung: 

Bei Uebelkeit oder ähnlichem Bestandtheile: 
Unwohlsein nehme man die Spirit. vini. Alos Rad 
klaren Tropfen. Bei Ver- Gent. Rad. Mhei. Rad. 
stopfung und Hämorrhoid., Valerian. min. Rad. Calam. 
umgeschüttelt. Kindern 10 Rhizom. Zedoar. Ammoniae, 
bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. laric. Crocus. hisp. 
täglich 1 mal. Erwachsene Succ. Junip. Fol. Jugland. 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. 
mal täglich. BeiHämorrhoid. Meliss. Herb. Thymi. 

3 bis 6-monatlicher Theriak. venet. 


Gebrauch. . 
Preis à Flasche 80 Pf. 5 
l eee RR 842 8 eee 2 6 
Ein amerikaniſches 


Harmonium (stey- Organ) 


U 10 Zügen, 5 Jahre alt, wenig gebraucht, 
5 beſten Zuſtande, ſteht bei einer Herr⸗ 
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Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u, 
Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe- 
Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. 
Brosch. gratis. 

Hoflief. . Vogeler, Erfurt. 


REAL ES 


ſchaft billig zum Verkauf. Zu erfragen bei 
Th. Kleemann, Klavierbauer u. ⸗Stimmer 
in Thorn, Gerſtenſtraße 10. 


Mäſche 


wird genäht u. geſtickt 
Mauerstrasse 37, I Tr. 


immererarbeiten] Brauerei Wickbold, Aktien- Gesellschaft, 


Königsberg i. Pr., Comptoir: Unterhuberberg 21, 


ülteſte Bayriſch-gier-Grauerei Oftprenfens, mit allen beſtbewährten Einrichtungen 
der Neuzeit ausgerüſtet, empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


hellen u. dunklen Lagerbiere un mo: 


Pilſener Bier ftrohgelb | 5 
Märzen „ goldfarben nach P Pilſener Art, 


Münchener Bier nach Münchener Art gebraut 


Erlanger „ 
zu billigſten Konkurrenzpreiſen 
Unſere Biere find aus allerfeinſtem Hopfen und Malz, abſolut rein, beſonders 
kräftig eingebraut, voll abgelagert, von hervorragendem Wohlgeſchmack und gut 
bekömmlich. Aus ſchank au eigenem Pavillon auf der Nord -Oſtdeutſchen 
Gewerbe-Ausſtellung. 


Brauerei Wickbold, Aktien- Gesellschaft. 
Meese Miethskontrakts⸗ 


2 J. Hiesenthal. 2 , untere 


ſowie 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Mieths- Gnittungsbüchet 
Billigste Bezugsquelle 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
für fämmtliche 


ſind zu haben. 
Manufaktur-Waaren. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Beſonders empfehle ich 


Eine Wohnung, 
Waſch⸗Kleiderſtoffe in 


5 Kabinet nebſt Zubehör iſt z. 
Kattun, 


ver 
bei Puppel, Heiligegeiſtſtraße 15. 


Gn möbl. Zim. mit Kabimet u. Bürſchen 


Battist, Zephir ete. gelaß zu haben Brückenſtr. 16,1 Tr. 1 
&Aleiderstofe Eine Wohnung, 

in Baige, halb u. gan! Wolle, 4 Zimmer, Küche u. Zubehör zum 1. Oktobet 

ſchwarze Kleiderſtoffe zu vermiethen. Zu erfragen bei 4 

in Kaſchmir, Gröpe, Soleil, Cheviot, G. Heyer, Culmerſtraße 


Glas- und Porzellangeſchält. 


Zwei elegant möblirte Zimmer, 


i ins 
1. Etage, zu vermiethen. A. Nehr! 
Neuftädter Markt, Gerechteſtraße Nr. 10 i 
0 


Tie bisher von Herrn Lieutenant pittr 
Diesen 3. age (Breiteſtraße 18) 


a 5 ber zu vermiethen. 
ift per 1. Okto er Gidekmann Kaliskl 


JLaden mit Wohnung 


1. 
zußvermiethen. J. Murzynusk 


aysöbt. Y mit Burjcbeng., e 
M pferdeſt u. Wigengelaß wa 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei 5 ˖ 
Zum Militär- Bürean dea 
en 1 
ſind 2 neben A u bermiahen. 


glatt und gemuſtert. 
Bettbezüge, Bettinlette, fertige 
Laken, Bettdrilliche, 
ſchleſ. Leinen, Vettdamaſte, 
chürzenlsinen, 
Handtücher. Gardinen etc. 


Fertige Wäsche 


für Herren, Damen und Kinder. 


Gelee 
Günſt. Hauskauf, 


vortheilhafte Kapitalanlage. 
5 Schönes Privathaus, Neuſtadt, 

4 Wohn. m. Waſſerl, erhebl. Miethsüberſchuß, 
nur Stadtgeld (6000 Mk.), billig z. Koſtenpr. 
(25000 ME.) zu verkaufen. Anz. 5—6000 Mk. 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, 1 Tr. 


+9999099098909099098+ 
0890898909484 


Stub. m. all. Zub. Brüdenitr SB vis-A-vis | Zimmer vom 1. Okto 
e 7 8 r. . 
4 Hotel Schwarzer Adler. Frau Soheele. Tuchmacherſtraſſe a N 
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